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Kleine Zeitung für eilige Leſer
n Reichstage gab Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

ſener zu der Frage der aus Polen vertriebenen Deut
en ab.Die Botſchafterkonferenz der Entente hat beſchloſſen, das

internationale Militärkomitee aufzufordern, Jnſtruktionen zur
Räumung der Städte Düſſeldorf. Duisburg und Ruhrort zu
erteilen.

Die Eiſenbahnergewerkſchaften haben an die Reichsbahn
Geſellſchaft die Forderung auf eine allgemeine Lohnerhohnng
um 12 Pfennig für die Stunde geſtellt.

Auf dem Flugplatz Johannisthal bei Berlin iſt ein großer
Teil der deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt nieder
gebrannt.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand ſoll ſeine Reiſe
nach London am 10. Auguſt unternehmen, um mit Chamberlain
über den Sicherheitspakt zu unterhandeln.

Deutſches Schickſal im Ausland.

zu Maß

e Die a t e er eSirvl verboten t an auch einer Verlagsanſtalt namens „Tyrolia“ den Namen Aberkonnt Den
kleinen Kindern in den Kindergärten gibt man Leiterin
nen, die kein Wort Deutſch ſprechen können, und mit großer
Vorliebe werden in dieſes Land Beamte aus Mittel und
Süditalien verſetzt. Kein Laut der Klage dringt aus die
ſem Lande hinüber nach Genf, wo die Großen des
Völkerbundes ſitzen und wo das Recht der Selbſtbeſtim
mung der Völker zum Poſſenſpiel ward, wenn es ſich da
bei um Deutſche handelt. Die Italiener ſelbſt geben a
zit, daß ſie ſich des deutſchen Südtirols bemächtigt haben
nicht etwa, weil ſie die Bevölkerung wollte, ſondern weil
ſie die Brennergrenze aus ſtrategiſchen Gründen in Beſitz
nehmen zu müſſen glaubten. Und die Welt ſchweigt dazu
ihr „Gewiſſen“ ſpricht nur, wenn es gegen Deutſche geht.

Wo in der Welt hat man ſich über anderes Schickſal
Deutſcher im Ausland aufgeregt, jetzt, da ſich der Strom
der Optanten nach Deutſchland hereinergießt von
Polen her? Hier und da eine leicht mißbilligende
Preſſeſtimme; damit iſt es genug. Aber man regt ſich ſchon
darüber auf, daß Deutſchland zu Gegenmaßnahmen greif
oder vielmehr erſt greifen will. Deutſchland darf und ſoll
richt Gleiches mit Gleichem vergelten, Deutſchlands Schick
ſal ſoll es ſein, der Sklave des Auslandes zu werden. Wie
hat man ſich einſt aufgeregt über die angeblich ſo kultur
feindliche preußiſche Polenpolitik; es gibt ſogar Leute in
Deutſchland, die erklären, daß die Polen nur nachmachen,

was wir ſelbſt früher getan hätten. Da mag man doch
daran denken, daß in jenen Jahren, die von den Polen
ſelbſt als die Zeit ſchärfſter Germaniſierungspolitik be
zeichnet wurden, daß alſo ſogar damals, als das Ent
eignungsgeſetz beſtand, in der Provinz Poſen 52000 Hektar
und in der Provinz Weſtpreußen 46 000 Hektar Grund
beſitz in polniſche Hände übergegangen iſt. Und nun gar
das Enteignungsgeſetz! Es iſt überhaupt erſt imgahre
1912 in Anwendung gebracht worden und hat nur die Ent
eignung von vier kleinen polniſchen Gütern im Geſamt
umfang von 1652 Hektar durchgeführt. Die Beſitzer wur
den natürlich ſehr gut entſchädigt, und zwar zu einem
Preiſe, der weit über dem damaligen Marktpreis lag

In Jtalien, in Polen und natürlich in Elſaß
Loth ringen iſt die Anttsſprache für alle, auch für die
Deutſchen, die Sprache des jetzigen Beſitzers, das Jtalie
niſche, das Polniſche, das Franzöſiſche. Und in Deutſch
land? Da war noch 60 Jahre hindurch, nachdem Poſen
und Weſtpreußen preußiſch geworden waren, die Amts
ſprache auch für Deutſche durchgehend Polniſch; bis 1876
erſchienen die amtlichen preußiſchen Verordnungen in deut
ſcher und polniſcher Sprache, und länger als hundert

Jahre wurde in den Schulen die pollniſche Unterrichtsſprache

vbeibehalten. Die jetzigen Erobererſtaaten gehen ganz
anders vor. Das neue polniſche Agrargeſetz iſt gemäß
gusdrücklicher Erklärung des Miniſterpräſidenten ſelbſt zu
dem ausdrücklichen Zweck beſtimmt, den noch vorhandenen
deutſchen Großgrundbeſitz in Polen zu enteignen. Man
folgt damit nur den Spuren der neuen Staaten Lettland
und Eſtland, wo man den deutſchen Grundbeſitzern faſt
alles nahm, ohne ihnen dafür die geringſte Entſchädigung

zu gewähren.
Auch in Averſee ſoll der Deutſche draußen vor der

Tür ſtehenbleiben. Obwohl Deutſchland doch große wirt
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ſchaſtliche Intereſſen in China hat, überging man uns
ſtändig bei den Beratungen der Großmächte über das
Vorgehen in China. Wie lange iſt es her, daß Auſtralien
endlich das Verbot aufhob, wonach kein Deutſcher auſtrali
ſchen Boden betreten durfte Jn der früheren deutſchen
Kolonie Oſtafrika darf auch heute noch kein Deutſcher
Grundbeſitz erwerben, obwohl dieſes Land das, was es
geworden iſt, nur durch deutſche Arbeit wurde.

Deutſches Schickſal im Ausland ſoll jetzt wieder ſein,
was es einſt war, als der alte Deutſche Bund noch der
Spott und Hohn der Welt war: Kulturdünger zu ſein in
allen Ländern. So war es einſt, ſo ſoll es wieder werden.
Aber anders iſt der Deutſche geworden, auch wenn das
Reich jetzt ſeine Macht verlor und die deutſche Kriegs
flagge nicht mehr auf allen Meeren weht zum Schutze be
drohten Deutſchtums im Ausland. Vierjähriges Schickſal,
vierjähriger Widerſtand gegen eine ganze Welt hat ein
Band geſchaffen, das unzerreißbar bleibt, auch wenn man
es noch ſo weit dehnt. Schickſal des Deutſchen im Ausland
iſt es jetzt, zu leiden. Aber auch zu kämpfen um ſein
Deutſchtum, auf das er gelernt hat, ſtolz zu ſein.

Streſemann zur Optantenfrage
Die Ausweiſung im Reichstag.

Weitere Verhandlungen über den Finanzausgleich

S z B. Berkin, 6. AuguſtDie Einzelberatung zum Reichsfinanzausgleichsgeſetz
nahm in der 112. Sitzung noch längere Zeit in Anſpruch, ſo
daß es erſt in ſpäter Abendſtunde zur Abſtimmung kam.
Schließlich wurde das Finanzausgleichsgeſetz mit der Haus
zinsſteuer in zweiter Leſung angenommen. Jn
der Beſtimmung, wonach bis zum 1. April 1925 die Mieten
mindeſtens 100 der Friedensmieten ausmachen ſollen, wird
das Wort mindeſtens geſtrichen. Die Regierungspärteien
ſtimmen geſchloſſen für die Vorlage, die Bayeriſche Volks
partei jedoch, wie ſie erklärt, nur unter Vorbehalt. Sämtliche
Steuervorlagen ſind damit in zweiter Leſung erledigt.

Da mit dieſer Annahme der Widerſpruch der Länder noch
nicht verſtummt iſt und dieſe ſich unter Umſtänden bei einer An
nahme auch in dritter Leſung proteſtierend an den Reichs
rat wenden wollen, werden weitere Verhandlungen nötig,
die der Reichskanzler ſchon eingeleitet hat. Denn wenn der
Reichsrat dem Einſpruch der Länder nachgibt, wie zu er
warten iſt, kann das Geſetz nicht in Kraft treten, ſondern
müßte an den Reichstag zurückgehen. In dieſem Falle wäre
eine Zweidrittelmaforität zu ſeiner Durchbringung
notwendig
30000 Deutſche aus Polen vertrieben.

(113. Sitzung. CB. Berklin, 6. Auguſt.
Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit den Jnterpella

tionen zur Optantenfrage. Abg. Dr. v. Keudell (Otn.) begrün
dete die deutſchnationale Interpellation betr. der Ausweiſung
Deutſcher aus Polen Er forderte den Reichstag auf, in der
Optantenfrage einmal einmürig zuſammenzuarbeiten, um zu
unterſuchen, wie es zu den ſchmachvollen Zuſtänden in
Schneidemühl gekommen ſei, Und eine Wiederholung dieſer Zu
u zu verhindern. Die deutſchnationale Interpellation fragt
die Regierung, was ſie getan habe, um zu verhindern, daß die
polniſche Regierung in den letzten Tagen mehr als 30000
Deutſche von Haus und Herd vertrieben habe. Ferner wird
gefragt, was die Regierung getan habe, um die Vertriebenen
vor dem bvitterſten Elend zu bewahren, und was ſie zu tun ge
denkt, um gegebenenfalls unter Anwendung von Vergeltungs
maßnahmen die deutſchen Einwohner Polens in Zukunft zu
ſchützen. Die polniſche Regierung habe ſich mittelalterliche
überſchreitungen zuſchulden kommen laſſen. Bei weiten
Kreiſen habe es Befremden erregt, daß der deutſche Geſandte
in Warſchau gerade in dieſer Zeit auf Urlaub gegangen ſei.
(Zuſtimmung rechts Die Vorkehrungen für den Optanten
empfang in Schneidemühl ſeien in unwürdiger Weiſe unzu

reichend geweſen. eAbg. Rädel (Kontm.) begründete darauf die utkerpellatton
ſeiner Fraktion. Die Reichsregierung wird in dieſer Inter
pellation aufgefordert unverzüglich Maßnahmen zur Linde
rung der Flüchtlingsnot zu kreffen, und gefragt, was ſie gegen
die an der mangelhaften Unterbringung Schuldigen zu tun ge
denke. Dann kam es zu einem kleinen

Zwiſchenfall.
Als der Redner unter anderem den Rechtsparteien das Recht
abſprach, gegen die polniſche Willkür zu proteſtieren, weil ihre
(Kie Anhänger der Rechtsparteien) Anhänger im Kriege auch
Willkür geubt hätten, entſtand auf der rechten Seite des
Hauſes lebhafte Unruhe und großer Lärm Es erſchollen
Rufe: „Runter mit ihml Die Mehrzahl der Deutſchriativp
nalen und der Deutſchen Volkspartei verließen den Saal.

Präſident Löbe mahnte den Redner, ſich zu mäßigen, derfortfuhr, wenn in Pren en etwas verſäumt worden ſet, dann
treffe die Reichsregierung die Schuld, daß ſie nicht inge
griffen habe.
griffen habe. Der Redner fragte dann, ob es dem Auzßen
miniſter nicht bekannt ſei. daß die volniſche Regierung ſchon

ſeit langem Vorbereitüngen zur Aufnähme
Rückwanderer re Die Reichsregierung hätte das
nicht getan, aber von Kberraſchungen geſprochen.

Reichsaußenminiſter Or. Streſemann
wies den Vorwurf zurück, daß der deutſche Geſandte in War
ſchau, Rauſcher, in dieſer wichtigen Zeit auf Urlaub ge
gange nſei. Rauſcher hätte das erſt getan, als alle ſeine Be
mühungen in der Optantenfrage bei der polniſchen Regierung
ergebnislos verlaufen ſeien. Dr. Streſemann gab dann im
Namen der Reichsregierung und im Einverſtändnis mit dem
preußiſchen Miniſterium des Innern folgende Erklärung ab:

„Die deutſche Delegation in Wien hat durch direkte Ver
handlungen mit der polniſchen Delegation verſucht, eine Mil
derung des Schiedsſpruches des Präſidenten herbeizuführen,
wonach Deutſchland die Bedingungen für die deutſchen Optan
ten aus Polen dulden mußte. Dieſe Bemühungen ſind am
polniſchen Widerſtande geſcheitert und es iſt nur gelungen,
eine Erleichterung der Abwanderungsbedingungen zu er
reichen. Nach Unterzeichnung des Wiener Abkommens von
30. Auguſt v. J. hat das Auswärtige Amt die deutſche Ge
ſandtſchaft in Warſchau beauftragt, in dringlicher Form bei
der polniſchen Regierung auf einen Verzicht der Ausweiſungs
befügnis, bzw. auf eine Einſchränkung des Kreiſes der abwan
derungspflichtigen Optanten hinzuwirken. Dieſe Verhand
lungen, die ſogar noch im Juli dieſes Jahres ſtattfanden, hat
ten jedoch keinen nennenswerten Erfolg. Nicht
einmal der Wunſch wurde berürkſichtigt, von der Abwande
rungspflicht Greiſe, ſchwer Kriegsbeſchädigte, Witwen und
Waiſen auszunehmen. Das Beſtreben der Reichsregierung
das Los der beiderſeitigen Optanten zu mildern oder deren Kreiſe einzuſchränken, iſt alſo an
der ſtarren Haltung der polniſchen Regierung geſcheitert. Die
Behandlung der Optantenfrage wurde vom Reichsminiſter des
Innern übernommen. Am I. und 8. Dezember 1924 fanden
kommiſſariſche Beſprechungen mit den beteiligten Stellen
des Reichs und Preußens Katt. Dabei würde die
Zahl der aus Polen Abwanderungspflichtigen auf
rund 27000 angenommen. Mit dem Transport ver
Optanten an die deutſche Grenze wurden die deutſchen Kon
ſulate in Poſen und Thorn beauftragt, die mit Organi
ſationsmaßnahmen bereits im Februar begannen. Jeder Op
tant erhielt gedrxuckte Verhaltungsmaßregeln, Abwanderungs
papiere und im Notfall eine Geldbeihilfe. Dank dieſer vorbe
reitenden Schritte konnten ſchon im Juli 8000 Optanten die
Rückwanderung antreten, vhne das Durchgangslager in
Schneidemühl zu berühren. Jn einer erneuten Ausſprache vom 30. März 1925 teilte der Vertreter des preußiſchen
Miniſteriums mit, daß der Oberpräſident in Schneidemühl zum
preußiſchen Staatskommiſſar für die übernahme der Optanten
aufgeſtellt ſei und es wurde eine entſprechende Arbeitsteilung
vereinbart.

Das Durchgangslager in Schtneidemühl
war lediglich für die erſte Aufnahme von etwa 5000 Optanten
beſtimmt, deren raſche Weiterlektung durch die Vorſchriften
gewährleiſtet war. Neben dem Wohnungsproblem war die
Frage der Arbeitsbeſchaffung zu löſen und zu dieſem Zweck

einem hervorragenden Sachkenner übertragen wurde. So ge
lang es, bis zum 4 Auguſt er. 5751 Perſonen in Arbeitsſtellen
unterzubringen. An n u r e e gurg e vom

i insgeſam illinnen Mark bereitRecht n Ware nene für die nterbeingung dern
erwartenden Optanten ausgeworfen. Die Beſetzung des La
gers hat ſich jetzt um 5000 Perſonen vermindert. Die Reichs
regierung hat es ſich zur rn gemacht, dieſelbe Be
handlung, der die deutj ptanten aus Polen ausgeſetzt
ſind, auch den polniſchen Optanten in Deutſchland Zuteil
werden ſoll. (Beifall). Um die Lage der deutſchen Optanten
nicht unnötigerweiſe zu erſchweren, werden die S

Repreſſivmaßnahmen

ich gen den Ausdruck meines außerordentlichen Bedau
erus darüber, daß vielfach innerpolitiſche Bekrachtungen bei der
Erörterung dieſer Dinge den außenpylitiſchen vorangeſtellt
worden ſind. Zuſtimmung.) Die polniſche Regierung
beruft ſich auf formales Recht bei der Ausweiſfung. Hier wird
aus formalem Recht das größte Unrecht. Die polniſche Re
gierung geht in einer Weiſe vor, die in anderen eurvpätſchen
Ländern zum Glürk nicht üblich iſt. Es iſt bedauerlich, wenn
durch denean dieſe Dinge geknübften innervolitiſchen Streitedic

war von der Reichsarbeitsverwaltung Mitte April eine Op
lantenvermittlungsſtelle eingerichtet worden, deren Leitung

der porniſchen

t



Aufmerkſamreit des Auslandes abgelentt wir von ger
baren Unrecht, das jetzt durch Polen dem Geiſte der
ſation angetan worden iſt.

Abg. Kube (Völk.) begründet den Antrag der Völkiſchen
und verlangte, für die Optanten Wie Raum geſchaffen werden
durch Ausweiſung der polniſchen Juden, die ſo ſchnell Wohnung
in Deutſchland gefunden hätten.

Abg. Nowack (Soz.) ſpricht für den ſozialdemokratiſchen
Antrag Die Übelſtände in Schneidemühl ſeien nicht durch die
preußiſche Regierung, ſondern durch die Reichsregternng ver
urſacht worden.

Miniſter Severing beim Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident empfing den preußiſchen

Miniſter des Jnnern, Severing, der ihm über ſeinen
Beſuch im Optantenlager in Schneidemühl und
über die von der preußiſchen Regierung für die Unter
bringung der Optanten getroffenen Maßnahmen berichtete

Vizepräſident Ha pp in Schneidemühl erklärte Preſſe
vertrekern gegenüber, daß die Zahl der im Lager ein
kreffenden Optanten erheblich im Abflauen begriffen ſet.
Jm ganzen ſeien von der Optantenvermittlungsſtelle bis
her insgeſamt 5753 Optanten vermittelt worden.
In den nächſten Tagen ſollen von der Lagerverwaltung

abgeſehen von der Arbeitsvermittlung 800 Perſonen
auf die Regierungsbezirke verteilt werden. Nach einer
Meldung aus Warſchau ſoll ein polniſcher Kabinetts
rat veſchloſſen haben, die Aus weiſung en trotz aller
deutſchen Proteſte ununterbrochen und im ſchnellſten
Tempo durchzuführen da die Wiener Beſtimmungen
genau eingehalten werden müßten
e S e 5er u ler irre tBriands Londoner Reiſe

Konferenz über den Sicherheitspakt.
Das Auswärtige Amt in London iſt offiziell benach

richtigt worden, daß Briand am kommenden
Montag in London eintrifft und ſpäteſtens am
Donnerstag die Rückreiſe anzutreten gedenkt.

Gegenſtand der Ausſprache mit Chamberlain
ſoll ſowohl der franzöſiſche Antwortentwurf
auf die deutſche Note vom 20. Juni wie ein franzöſi
ſicher Garantiepaktentwurf bilden. Die Lon
dvner Vertreter der Pariſer Blätter weiſen darauf hin,
daß auch von engliſcher Seite ein Garantiepaktentwurf
vorliege Aufgabe der beiden Außenminiſter werde es
ſein, die beiden Schriftſtücke zu einem einzigen Vertrags-
entwurf umzuarbeiten, der den Verhandlungen mit
Deutſchland zugrunde gelegt werden kann.

Der franzöſiſche Entwurf ſoll nach dem „Matin“ in
vier Abſchnitte eingeteilt ſein. An erſter Stelle ſtehe der
eigentliche Rheinpakt, der Frankreich die Unter
ſtützung Englands für den Fall eines deutſchen Angriffs
zuſichere. Selbſtverſtändlich werde Deutſchland Aus
tauſchgarantien erhalten, und zwar in der Form
eines deutſch-franzöſiſchen Schiedsgerichts-
vertrages, der durch Schiedsgerichtsverträge Deutſch
lands mit Polen und mit der Tſchechoſlowakei vervoll
ſtändigt werden müſſe. Der Entwurf ſehe weiter vor, daß
die vier Verträge an demſelben Tage von ſämtlichen inter
eſſierten Staaten angenommen und unterzeichnet werden.

Briand und Chamberlain würden weiter die Frage
einer Zuſammenkunft mit dem deutſchen
Außenminiſter erörtern. Es frage ſich ner, vb
Dr. Streſemann im Herbſt nach Genf komme vor ob
die Verbündeten eine Konferenz einberufen und der
deutſchen Regierung eine offizielle Einla d un g zugehen laſſen würden.

Verträge mit China.
Selbſtbeſtimmung des Fernen Oſten s.
Jm Beiſein des Staatsſekretärs Kellog, des chine-

ſchen Geſandten und der diplomatiſchen Vertreter Frank
reichs Englands, Japans, Jtaliens, Portugals, Hollands
ind Belgiens erfolgte in Waſhington der Austauſch der
on M tanden des NeunMächtevertrages über

hina.
Der chineſiſche Geſandte gab dabei folgende Er

klärung ab: „Die beiden auf der Waſhingtoner Konferenz
beſchloſſenen Verträge über China treten jetzt in Kraft.
Damit wird für die weiteren Beziehungen Chinas zu d
übrigen Nationen der Welt eine neue Lage geſchaffen
Gewalt und Bedrückung, die bisher die Waffen der Star
ken gegen die Schwachen waren, haben der Vernunft, der
Zuſammenarbeit und dem guten Willen zu weichen.
Amerika feiert hier einen ſeiner größten Triumphe Wir
ſtehen vor der Annahme der Monroe-Dokktrin für
den Fernen Oſten Ain Schluſſe der Waſhingtoner Konfe
renz vor nahezu vier Jahren war anzunehmen geweſen,
daß die Abmachungen über China in angemeſſener Zeit
ausgeführt werden würden. Die Dinge verliefen jedoch
anders, bis das chineſiſche Volk angeſichts der langen
Verzögerung nahezu die Geduld verlor. Inzwiſchen ſchuf
der Lauf der Ereigniſſe nene Probleme, die die Waſhing-
toner Konferenz noch nicht berückſichtigen konnte. Sie hat
aber immerhin Grundſätze feſtgelegt, von deren ſtrikter
Befolgung der künftige Frieden im Fernen Oſten abhängig

ſein wird.“ e
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich

Pauſe in den deutſch- ſpaniſchen Verhandlungen.
Die deutſche ſpaniſchen Wirtſchaftsver-

haändlungen, die ſeit Anfang Juli in Madrid geführt
werden, ſind unt erbrochen worden. Spanien hat die
deutſchen Vorſchläge nicht als geeignete Verhandlungsbaſis
anerkannt, und da infolgedeſſen in Berlin weitere
Beſprechungen zur Ausarbeitung neuer Vorſchläge
nötig werden, iſt die deutſche Verhandlungsdelegation auf
gefordert worden, vorläufig nach der Reichshauptſtadt
zurückzukehren. Es handelt ſich alſo nur um einen zeit
lichen nicht um einen endgültigen Abbruch
der Verhandlungen

neneDie Lohnforderungen der Eiſenbahner.
Von den Eiſenbahnergewerkſchaften ſind

der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn Geſell
ſchaft folgende Forderungen überreicht worden: 1. All
gemeine Lohnerhöhung um 12 Pfennig für
die Stunde, 2. durchgehende Entlohnung für alle Schicht
lohnarbeiter, 3. Reviſion der Lohngruppeneinteilung,
4. Reviſion der Wirtſchaftsgebiete. Eine allgemeine Stun
denlohnerhöhung von 12 Pfennig würde ein Mehr
von etwa 144 Millionen Markim Jahre aus
machen.

Die Gewerkſchaften zur Zollvorlage.
Die gewerkſchaftlichen Spitzenverbände

haben an die Reichsregierung das Erſuchen gerichtet, vor
der Verabſchiedung des Geſetzes über Zolländerungen zu

prüfen, ob die geplanten Eingriffe in das Wirtſchaftsleben
notwendig und unvermeidlich ſind. Sie weiſen darauf hin,
daß eine Verteuerung der Lebenshaltungs-
koſten bei der zurzeit ſchon geſpannten Einkommens
und Ernährungslage aller Schichten der Lohn- und Ge
haltsempfänger nicht tragbar ſei und zu neuen
ſchweren Lohnkämpfen führen müſſe. Zur Steue
rung der Not der Landwirtſchaft ſchlägt die Eingabe die
Aufhebung oder wenigſtens den planmäßigen Abbau der
Jnduſtriezölle und der Einfuhrverbote vor.

Die Amneſtie in Preußen.
Halbamtlich wird mitgeteilt, daß in Preußen eine

Erweiterung des Kreiſes der zu amneſtierenden
politiſchen Straftaten geplant ſei. Eine Einbe-
ziehung anderer (rein krimineller) Delikte ſei dagegen nicht
in Ausſicht genommen. Die weitere geſchäftliche Behand
lung der preußiſchen Amneſtievorlage hängt von dem
Schickſal der noch dem Ausſchuß des Reichstages vor-
liegenden Reichsamneſtie ab.

Der Flaggenerlaß des preußiſchen Jnnenminiſters.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Severing,

hat an die Regierungspräſidenten und an den Berliner
Polizeipräſidenten einen Erlaß gerichtet, in dem er darauf
hinweiſt, daß das Flaggen mit ſchwarz-weißroten Fahnen
iuf ſämtlichen Dienſtgebäuden, auch denen der Gemeinden
und Gemeindeverbände, in Zukunft unterbleiben müſſe.
Der Eingliederung der Gebietskörperſchaften in Staat und
Reich entſpreche es, daß ſie nur die neuen Reichsfarben
führen dürfen. Entgegenſtehende Maßnahmen der Selbſt
verwaltungskörper ſeien polizeilich zu verbieten, gegebe
nenfalls zu beſeitigen.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Reichspräſident wird an der im Reichs

tag ſtattfindenden Verfaſſungsfeier teilnehmen.Zu einem am Verfaſſungstage in ſeinem Palais ſtattfindenden
Eſſen hat er eine größere Anzahl politiſcher Perſönlichkeiten,
darunter die Reichsminiſter und die Führer der Fraktionen,
eingeladen.

Berlin. Die deutſchen Gelehrtenkreiſe haben
bei dem gegenwärtigen Stand des Moskauer Studen
tenprozeſſes die Teilnahme an der Jubiläumsfeier der
ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften abgelehnt.

Berlin. Für den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten
Eichhorn tritt der Redakteur Karl Tiedt, Berlin-Pankow,
(Kommuniſtiſche Partei), in den Reichstag ein.

Danzig. Auf Grund der Koalition zwiſchen So
zialdemokraten, Zentrum und der Deutſchen
liberalen Fraktion erhält die Sozialdemokratie 6, die
liberale Fraktion 4 und das Zentrum gleichfalls 4 Senatoren
a Vorausſichtlicher Vizepräſident des Senats wird der bis
erige ſozialiſtiſche Vizepräſident des Volksſtaates Gehl.

Brüſſel. Der Senat hat den von den Katholiken einge
e i Geſetzantrag, den Frauen das Stimmrecht für
die Provinzialwahlen zuzuerkennen, abgelehnt.

Brüſſel. Die Meldung, daß der Außenminiſter Vander
velde in der Frage der Reviſion des Verſailler
Vertrages ſich den engliſchen und deutſchen Anregungen
angeſchloſſen habe, wird halbamtlich dementiert.

Madrid. Frankreich und Spanien haben Ab d-el-Krim
aufgefordert, ſich bis zum 15. Auguſt über Krieg oder
Frieden zu entſcheiden, widrigenfalls die Spanier an verſchie
r Punkten der Küſte Truppenlandungen vornehmen
würden.

Athen. Die Regierung hat einen beſonderen Kredit von
110 Millionen Drachmen angefordert für die beſchleu
nigte Inſtandſetzung der militäriſchen und mariti-
men renzſiche rungen Griechenlands. Die Preſſe iſt
unter Zenſur geſtellt worden.

Die Räumung der Sanktionsſtädte.
Ein Beſchluß der Botſchafter konferenz

Nach Kenntnisnahme des Ergebniſſes des ngs
austauſches zwiſchen den alliierten Regierungen über die
auf der Londoner Konferenz gemachten Erklärungen in
der Frage der Räumung der Städte Düſſeldor k,
Du is b u rg und Ruhrort hat die Botſchafter konferenz
eine Entſchließung angenommen, in der das interalliterte
Militärkomitee aufgefordert wird, den militäriſchen Okku
a rden Jnſtruktionen zwecks Rän-mung dieſer Städte zu erteilen.

Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort ſind am 8. Mär z
1921 von franzöſiſchen und velgiſchen Truppen be tworden. Die Beſatzungsmächte ſtützten i bekannt
darauf, daß ſie angeſichts der Erklärung der edeutſchen Regierung auf der erſten Logroner gonferng c
harghonnne eh der r der Entente geforderten Re

t ſumme verweigert wurde, bePfänder u nehmen eine Anfang rechtigt ſeien, neue
ſchen Regierung niemals anerkannt worden iſt.

Das Nordpolprojekt Eckeners.
ESckener gibt nähere Erläuterungen.

Uber ſeine Pläne mit dem Nordpolzeppelin gab
Dr. Eckener in einer Preſſekonferenz nähere Erläuterungen
Dr. Eckener nahm die Jdee des Polfluges gern wahr, weil
er der Anſicht iſt, daß die Durchführung des Polarunter
nehmens die entſcheidende Förderung des Luftſchiffbaues
Zeppelin bringen würde. Man kann mit jedem Recht
hoffen, daß ein Polarſchiff, das rein wiſſenſchaftlichen
Zwecken dienen ſoll, die Baugenehmigung von der Bot
ſchafterkonferenz erhält. Dr. Eckener weiſt aber auch dar
auf hin, daß niemals ausländiſche Kreiſe Geldmittel für
den Bau eines ſolchen Luftſchiffes geben würden, wenn es
nicht im Ausland ſelbſt gebaut werden re Da Borar-

die von der deut
wen gen

luftſchiff aber müſſe deutſchen Urſßrungs ſein und deutſches
Eigentum bleiben, denn die Lufſtſchiffahrt ſei eine Erfin
dung deutſchen Geiſtes.

Am 20. und 21. Auguſt findet, wie bereits gemeldet, in
Friedrichshafen eine Gedenkfeier zum 25jährigen Beſtehen
der ZeppelinWerke ſtatt. Hierbei wird Dr. Eckener nach
einem eingehenden Referat über den Stand der deutſchen
Luftſchiffahrt den Appell an das deutſche Volk richten, in
jeder Weiſe an der Durchführung des Planes einer Polar

fahrt mitzuwirken. e
Die Verſuchsanſtalt für

Luſtſchiffahrt abgebrannt.
Berlin, 6. Auguſt.

Auf dem Gelände des Flugplatzes Johannisthal,
Adlershofer Seite, dicht am Bahnhof Adlershof, iſt das
Hauptgebäude der Verſuchsanſtalt für Luftfahrt durch ein
Großfeuer vernichtet worden. Acht Löſchzüge waren zur
Hilfeleiſtung herangerückt, von denen fünf in vierſtündi
ger Arbeit das Feuer löſchten und die Weiterverbreitung
des Brandes verhinderten. Die Motorenabteilung, die
Halle Nr. 42, das Laboratorium, das Bureau und eine
Garage brannten vollſtändig aus, der Dachgiebel der Halle
der Luftſchraubenprüfſtelle iſt gleichfalls vernichtet. Per
ſonen ſind nicht verletzt, dagegen iſt der Sachſchaden be
deutend.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 6. Auguſt.

Börſenbericht. Trotzdem die Großbanken kaum als Käufer
in Erſcheinung traten, war die Stimmung doch etwas freund
licher als an den Vortagen, da aus der Provinz und aus dem
Auslande einige Aufträge vorlagen. Jnländiſche Anleihen
waren teilweiſe etwas befeſtigt; die Börſe ſchloß in etwas
feſterer Haltung. Am Geldmarkt wurde tägliches Geld mit 10
bis 11,50 monatliches Geld mit 10—11 26 genannt.

Deviſenbürſe. Oollar 419-4,21; engl. Pfund 20,37
bis 20,42; holI. Gulden 168,64— 169,06; Dan z. 80,75 bis
30,95; franz. Frank 19,68-19,72; vbelg. 18,79 18,83;
ſchweiz. 8147—81,67; Jtalien 15,2415,28; ſchwed.
Krone 112,78-113,06; d än. 95,63 95,77; nor weg. 77,35

Kein Verkauf der Stinnes Aktien. Der Vorſtand der
Hugo StinnesLinien teilt mit, daß die von der Telegraphen
Union verbreitete Meldung über den Verkauf der Reedereien
frei erfunden iſt. An d d Stelle iſt von Verkaufsver
handlungen überhaupt nicht die Rede.

Prvoduktenbörſe. Der Getreidemarkt zeigt ziemlich feſte
Haltung. Von Weizen war beſonders ab Mecklenburg etwas
mehr Angebot auf Septemberabladung. Jm Anſchluß an die
zwar ruhigen, aber weiter feſten Depeſchen des Auslandes
waren frühere Preiſe durchzuſetzen, die ſich auch im handels
rechtlichen Lieferungsverkehr zur Geltung brachten. Für
Roggen waren beſonders ſeitens Berliner Mühlen höhere
Preiſe bezahlt, die ſich gut behaupteten. Bemerkenswert iſt, daß
der Norden nach polniſchem Roggen fragt. Lieferung ſtellte
ſich wieder feſter, wenn auch nicht in gleichem Maße wie vordere
Abladung. Gerſte noch weiter
Hafer iſt in greifbarer Ware wenig offeriert und
feſt. Für Mehl beſteht Begehr die erhöhten Forde
ſind aber nicht immer durchzuſetzen. Futtermittel ru

Getreide und Hlſaaten je 1000 Kilogr., ſonſt je 100 Kilogr.
in Reichsmark,

bis 77,55; tſchech. 12,42 12.46.

S 6. 8. 5. 8. 6. 8, 5. 8.Weiz., märk. 258-256 249-253 Weizkl. f. Brll 14 14
pommerſcher e 13,7-13.813.7-18,8Rogg., märk. 191-197 187-193 aps 355-360 360-365

pommerſcher Leinſaat Sweſtpreuß. Viktor.Erbſ. 27-34 27-34Futtergerſte kl. Speiſeerbſ 25-27 25-27Braugerſte 190-198 188-198 Futtererbſen 23-25 23-25
Hafer, märk. 228-235 Peluſchken 23-25 23-25
pommerſcher r Ackerbohnen S
werens S n 26-28 26-28Weizenmehl Lupin., blaue 11,7-18,2 11.7-18,2

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 15,0-16,515,0-16,5
Bln. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 16,6-16,8 16.,6-16,8Mrk. ü. Not.) 38,2-35,5 33-35,2 Leinkuchen 23,6-24 23,6-23,8
Roggenmehl Trockenſchtl. 12-12.3 122-12.4

p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 22.4-22,622,4-22,6
erlin br. Torfml.30/70 10 10inkl. Sack 27,5-29,2 27-29 Kartoffelfl. 26-26,326-26.3

Herabſetzung des Diskontſatzes in England. Die Bank
von England hat den Diskont von 5 5 auf 428 herabgeſetzt.

Scuyden.Vermaſchte Drahitnacheichten gus ar Wegs
Die Amneſtievorlage im Ausſchuß

Berlin 6. Auguſt. Vor dem Reichtagsausſchuß fand
heute die zweite Beratung der Amneſtievorlage ſtatt, und zwarwurde über die Straffreiheit verhandelt. Ein Antrag, daß u
Zuchthausſtrafen bis zu einem Jahr unter die Amneſtie fallen
ſollten, wurde mit 15 Stimmen gegen 10 Stimmen der Dem
kraten, der Sozialdemokraten und der Kommuniſten abgelehnt.
Der Vorſitzende Dr. Kahl enthielt ſich dabei der Stimine
Ferner wurde abgelehnt ein kommuniſtiſcher Antrag, daß
unter die Amneſtie Strafen bis zu 3 Jahren fallen ſollen. J
der Geſamtabſtimmung wurde die Anmneſtievvrlage in der Aue
ſchußfaſſung angenomimen, dazu eine Entſchließung Dr. Kahl
daß bei der Amneſtie weitgehende Rückſicht genommen werde
ſoll auf Vergehen, die aus e Gründen während
der Jnflation benangen worden ſind.

Doppelſelbſtmord in Wien.
Wien, 6. Auguſt. Heute früh um 8 Uhr wurde der Groß

induſtrielle und Verwaltungsrat Hofer mit ſeiner Gattin in
der Wohnung tot aufgeſunden. Jm Badezimmer fand man den
Mann auf dem Rücken liegend auf; der Tod war durch
atmen von Gas eingetreten. Hofer hinterließ einen Abſchieds
brief, in welchem er als Urſache ſeines und des Selbſtmordes
ſeiner Frau die unglücklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe an

im Geſchäft unentwickelt

gibt. Er iſt der Mitbegründer der weltbekannten Firma Hofer
und Franz geweſen.
Handelsvertragsverhandlungen mit Spanen im September.

Madrid, 6. Auguſt. Wie den Blättern mitgeteilt wird, iſt
die Fortſetzung der deutſch ſpaniſchen Wirtſchaftsverhänd
lungen auf den 15. oder 20. en feſtgeſetzt worden. Das
deutſche Angebot iſt von Spanien mit einem re Ge
genvorſchlag beantwortet worden, der allerdings in den letzten
Tagen von ſpaniſcher Seite noch Abänderungen unterzögen
worden iſt e e e e



Landwirtſchaftliche Schule und Wirtſchaftsberatungsſtelle
De am in Jeſſen (Bez. Halle).

ie Land wirtſchaftliche Schule und Wirtſchaftsberatungsſtellein Jeſſen Bez. Halle iſt eingerichtet de le
Jirt iſt jetzt Gelegenheit gegeben, ſich Rat und Hilfe von der
Land wirtſchaftlichen Schule Jeſſen zu erbitten, ohne daß ihm
irgend welche Koſten entſtehen. Auch den landwirtſchaftlichen
Vereinen ſteht die landwirtſchaftliche Schule jederzeit mit Vor
trägen zur Verfügung. Anfang November wird dieſe Schule
zum erſten Male ihre Tore öffnen, um jungen Landwirten in
2 Winterhalbjahren die für ihren künftigen Beruf notwendige
fachliche Ausbildung zu geben. Der Unterricht erſtreckt ſich auf
alle land wirtſchaftlichen Fächer und wird auf die Verhältniſſe
des Schulbezirkes beſonders zugeſchnitten. Daneben werden
die Kenntniſſe im Deutſchen, Rechnen, in der Raumlehre und
Erdkunde erweitert und vervollkommnet. Weiterhin hat ſich die
Schule zur Aufgabe gemacht, ihre Schüler zu treudeutſchem
Denken und Handeln anzuhalten, ſie zur Pflichterfüllung und
zur Ordnung, zu Fleiß und zu geſittetem Benehmen zu erzieheu.
In geſunden Räumen und mit Hilfe modernſter und beſter
Lehrmittel werden in der Woche 36 Unterrichtsſtunden erteilt.
Sowohl während der Unterrichtszeit im Winter (November bis
Mitte März) als auch im Sommer wird der in der Klaſſe be
handelte Stoff durch Exkurſionen in landwirtſchaftliche und
induſtrielle Betriebe als auch durch Sonderlehrgänge und Feld
beſichtig ungen befeſtigt und vertieft. Die Unkerrichtszeit wird
ſo gelegt, daß die in der Nähe des Schulortes wohnenden
Schüler mit der Bahn (die Schule liegt nur 3 Minuten vom
Bahnhof Jeſſen ab) oder mit dem Rade ins Elternhaus zurück
kehren können. Für diejenigen Schüler, die zu weit von Jeſſen
ab wohnen, werden geeignete und preiswerte Penſionen nach
gewieſen welche unter Aufſicht der Schule ſtehen. Die jetzige
ſchwere Zeit und der zähe Daſeinskampf der deutſchen Land
wirtſchaft machen den Schulbeſuch zur Pflicht; denn auf der

e e Schule wird dem künftigen Landwirt das
wirkſame und ſichere Rüſtzeug mitgegeben, daß dieſen erſt in
der Lage verſetzt, allen Gewalten und Fahrniſſen die Stirne
zu bieten. Daher ſollte kein Landwirt verſäumen, ſeinen Sohn
unverzüglich zum Schulbeſuch anzumelden. Die Anmeldung
kann mündlich oder ſchriftlich erfolgen unter Beifügung

des letzten Schulzeugniſſes
2. eines Führungszeugniſſes der Ortsbehörde des letzten

Aufenthaltsortes,
3. etwa vorhandene Zeugniſſe über praktiſche Tätigkeit.
Sie iſt zu richten an die Landwirtſchaftliche Schule in

Jeſſen Bez. Halle, Schweinitzerſtraße Nr. 7.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Sport). Am vergangenen Sonn

tag hatte die Handball- Mannſchaft des hieſigen Männer-
TurnVereins v. 1881 gegen den TurnVerein Schweinitz
einen wohlverdienten Sieg von 5:1 errungen. Annaburg
trat mit ſeiner ſtärkſten Mannſchaft an und konnte ſo ein
techniſch gutes Spiel vorführen, während Schweinitz ſehr zer

fahren ſpielte. Durch einen vom Mittelſtürmer geſchoſſenen
Dreizehn ging die hie ige Mannſchaft ſchon in der

15. Minute in Führung. Die Schweinitzer machten nun
verzweifelte Anſtrengungen, um zu Erfolgen zu kommen,
aber durch zu vieles Abgeben des Balles kurz vor dem

Tore verſcherzten ſie ſich ſelbſt jede Ausſicht. Nachdem
Annaburg nach gutem Zuſpiel durch den Linksaußen nöch
einmal einſenden konnte, wurden mit dem Ergebnis von
2:0 zugunſten Annaburgs die Seiten gewechſelt. Nach der
Pauſe lag die hieſige Mannſchaft fortwährend im Angriff
und konnte durch den Mittelſtürmer noch 1 Tor und durch
den Halbrechten noch 2 Tore erzielen. Kurz vor Schluß-
pfiff brachte es Schweinitz durch einen guten Durchbruch des
Halbrechten, der wohl der beſte Mann auf dem Felde war,
noch zum Ehrentor. „Gut Heil“ auf weitere Siege

Annaburg. Am kommenden Sonntag veranſtalten
die Bezirke 9, 10, 13 und 14 im Arbeiter-Radfahrer-Bund
„Solidarität“ eine GauWanderfahrt, als deren Ziel Anna

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Vetrifft: Miete für den Monat Auguſt 1925.
Die geſetzliche Miete für den Monat Auguſt

1925 beträgt 82 v. H. der reinen Friedensmiete. Jm
übrigen verbleibt es bei der bisherigen Anordnung.

Annaburg, den 3. Auguſt 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Eich

Bekanntmachung.

burg gewählt iſt. Einer Korſofahrt durch den Ort werden
ſich im Laufe des Nachmittags im Feſtlokal „Neue Welt
eine Reihe ſportliche Veranſtaltungen anſchließen. Freunde
und Gönner des Radſports ſeien auf dieſe Veranſtaltung
hiermit aufmerkſam gemacht. Siehe auch die Anzeige in
heutiger Nummer

Annaburg. (Sport). Sonntag iſt die erſte
Jugend des F. C. A. Gaſt des Finſterwalder Sportklubs
„Sparta“. Sie liefert dort ein Propagandaſpiel gegen die
1. Junioren des „Sportklub von 1905* Cottbus, Auf
das Abſchneiden gegen den ſüdoſtdeutſchen Vertreter, der der
Oberliga angehört, darf man geſpannt ſein.

Dommitzſch, 5. Auguſt. Der Reiſende Karl M. kam
auf der Chauſſee mit ſeinem Motorrad zu Fall, als er ver
ſuchte, ſein locker gewordenes Gepäck während der Fahrt in
Ordnung zu bringen. Er erlitt außer Hautabſchürfungen
am Kopf noch Verletzungen an der Hand, ſo daß er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Dommitzſch, 5. Auguſt. Ain Dienstag ereignete ſich
in einem hieſigen Dampfſägewerk ein AUnglück, das leicht
hätte einen ſchlimmeren Ausgang nehmen können. Ein
Zimmerlehrling, namens Enigk, reinigte ein Motorrad und
kam mit ſeinen mit Benzin beſpritzten Kleidern dem Feuer
zu nahe. Er ſtand ſofort in Flammen. Nur dem Umſtande
doß ihm von Mitarbeitenden ſofort die brennenden Kleider
vom Leibe geriſſen wurden, iſt es zu verdanken, daß er mit
einigen Brandwunden an der Hand davonkam.

Wittenberg, 4. Auguſt. Mit Stichwunden wurde
geſtern früh gegen 3 Uhr der jährige Pertczik in der
Nähe der Werkskantine der Firma Wetzig aufgefunden
Nach Amgabe des P. iſt verſucht worden, in die Hütte des
Fährmanns Friedrich an der Fährſtelle einbrechen. Beim
Verfolgen des Einbrechers wurde er durch Meſſerſtiche in
Rücken, Schulter und Oberſchenkel verletzt. Die Angelegen
heit bedarf noch der Aufklärung.

Dobien, 5, Auguſt. Der Elektriker Erich Kuhnert aus
Bergwitz, bei der Dobiener Bergbau A.G. beſchäftigt, zog
ſich bei Berühren der Hochſpannungsleitung ſo ſtarke Ver
letzungen zu, daß er ins Paul GerhardStift übergeführt
werden mußte.

Seyda, 4. Auguſt. Am 1. Oktober d. J. tritt Forſt
meiſter LehmannGlücksburg in den Ruheſtand. Die Ver
waltung der Oberförſterei iſt von dieſem Zeitpunkte ab Forſt
aſſeſſor Neubaur auftragsweiſe übertragen. Forſtmeiſter
Lehmann will ſeinen Ruheſitz in Naumburg nehmen.

Bahnsdorf. Am Freitag entfernte ſich der Schmiede
meiſter Bräuning aus ſeiner Wohnung, wobei er einem
anderen Dorfbewohner gegenüber äußerte, nicht mehr zurück
zukehren, ſondern ſich das Leben zu nehmen. Da B. bis
Sonntag nicht zurückgekehrt war, machten ſich mehrere Be
wohner auf die Suche und ſchließlich fanden ſie den Lebens
müden in der Nähe der Gottes gabe in einem Dickicht tot
liegen. Er hatte ſich mittels eines Riemens an einem Baum
aſt erhängt und da dieſer brach, war der Körper abgeſtürzt

Bad Liebenwerda, 4. Auguſt. Durch einen unglück
lichen Schuß eines Jagdfreundes wurde auf der Entenjagd
im eigenen Reviere der Forſtbaumſchulenbeſitzer Karl Kloß
erheblich im Geſicht und an der ganzen linken Körperſeite verletzt.

Delitzſch, 5. Auguſt. Das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit feierte der im 82. Lebensjahr ſtehende Lehrer a. D.
Auguſt Freygang und ſeine Gemahlin. Das Feſt fand im
engſten Kreiſe der Familie ſtatt, da der Jubilar ſeit

Jahren leidend iſt. Lehrer Freygang, der zuletzt Lehrer
in Eletzen und Großliſſa war, war 44 Jahre im Amte
und wohnt ſeit 1904 in Delitzſch. Er iſt noch einer von
den Lehrern, die nicht auf dem Seminar ausgebildet wurden,
ſondern bei einem anderen Lehrer in die „Lehre gingen.

Landwirtſchaftliche Schule
und Wirtſchaftsberatungsſtelle

iſt eingerichtet.
den kommenden Winter ſind baldigſt mündlich oder
ſchriftlich unter Beifügung des letzten Schulzeugniſſes
vorzunehmen. Der Leiter der Schule iſt bis auf

Sonnabends von nachmittags K bis 8 Ahr und
Sonntags von vormittags 9 bis 2 Ahr.

Coswig. Jm Grieboer Walde wurde der noch jugend
liche Kaufmann Egbert M. erſchoſſen aufgefunden. Die

Die

in Jeſſen (Bez. Halle)
Anmeldungen zum Schulbeſuch für

weiteres perſönlich zu ſprechen

W
Die Jagdpachtverteilungspläne für die Pacht

jahre 1923, 1924 und 1925 liegen vom 8. bis
einſchl. 21. Auguſt 1925 in der Gemeindekaſſe zur
Einſicht der Jagdgenoſſen aus.

Gegen dieſe Verteilungspläne kann jeder Jagd
genoſſe binnen 2 Wochen nach der Auslegung bei

Schraubenſchlüſel
am Dienstag in der Fried
hofſtraße verloren abzu

e

2 leichte

Ackerwagen
ſtehen zum Verkauf

d
Wo

We

Was

dem AUnterzeichneten Einſpruch erheben.
Die anteiligen Jagdpachtbeträge ſind den Empfangs

berechtigen auf Gemeindeſteuern gutgeſchrieben worden.

Annaburg, den 7. Auguſt 1925
Der Jagdvorſteher.

Gründe zur Tat ſind nicht bekannt. Die 17 jährige
Margarete Diedom aus Kleinwittenberg, die in Griebo in
Stellung war, entfernte ſich von dort vor einigen Tagen
und konnte bisher nicht ermittelt werden. Man nimmt an,
daß ſie ſich ein Leid angetan hat wegen eines Liebes
verhältniſſes, das ihre Eltern nicht billigten.

Köthen. Jn erſchöpftem Zuſtande wurde auf dem
alten lutheriſchen Gottesacker auf einem Grabe liegend ein
alter Mann aufgefunden. Zum Bewußtſein zurückgerufen,
gab er an, um ſeine Beſchäftigung gekommen zu ſein. Da
durch, wie durch die Geldentwertung völlig mittellos geworden,
habe er zur Giftflaſche gegriffen, um ſeinem Leben am Grabe
ſeiner Frau ein Ende zu machen. Mitfühlende Menſchen
gaben ihm Geld und nahmen ſich ſeiner an.

Cöthen. Auf der „Franz-Kahlenberg Braunkohlen
grube bei Gerlebogk ſind weitere ſiebzehn Leichen von Berg
leuten geborgen, die bei der Grubenkataſtrophe vor etwa
20 Jahren dort ums Leben gekommen waren. Damals
konnten die Leichen nicht geborgen werden, weil man weitere
Kataſtrophen befürchtete, aus gleichem Grunde wurde die
weitere Förderung ebendaſelbſt eingeſtellt. Da ſolche Be
fürchtungen nicht mehr beſtehen ſollen, will man in Bälde
die Kohlenausbeutung wieder aufnehmen. Die auf
gefundenen Leichen werden in aller Stille beigeſetzt, eine
nachträgliche Trauerfeier ſoll demnächſt ſtattfinden.

Halle. Blutiger Streit zwiſchen Vermieter und Unter
mieter. Eine furchtbare Bluttat ſpielte ſich hier im Hauſe
Ludwig WuchererStraße 48 ab. Der frühere Gutsbeſitzer
Roſahl, der ſeit einiger Zeit beim Schloſſermeiſter Warnecke
ein möbliertes Zimmer innehatte, begann, als er nach Hauſe
kam, zu ſtandalieren. Warnecke verbat ſich den Lärm, worauf
Roſahl eine im Schreibtiſch liegende Piſtole nahm und dem
Schloſſermeiſter zwei Kugeln in die Bruſt und den Bauch
ſchoß. Lebensgefährlich verletzt wurde Warnecke in die
Klinik gebracht. Roſahl verſuchte zu entfliehen, wurde aber
von der Polizei feſtgehalten.

Gommern, 4. Auguſt. Um ein vor den Pferden
ſpielendes Kind noch im letzten Augenblick zu retten, ſprang
der Steinbruchskutſcher Fricke von ſeinem Wagen. Er blieb
jedoch mit den Füßen im Deichſelgehänge ſtecken und der
ſchwere Wagen ging ihm über Bruſt und Beine Er erlag
bald darauf ſeinen Verletzungen.

Müllroſe, 1. Aug. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich in dem Küblerſchen Hauſe in der Frankfurter Straße
Auf dem Bodenraum hatte der 15 jährige Lehrling A. eine
Schachtel mit Sprengkapſeln gefunden und hantierte mit
denſelben ſo unglücklich herum, daß eine explodierte und ihn
lebensgefährlich an Augen, Bruſt und Händen verletzte
Er wurde ſofort nach einem Krankenhaus in Frankfurt
überführt.

Leipzig, Auguſt. Ein kalter Blitzſchlag traf in
Teichwolframsdorf die Werkſtätte des Schloſſermeiſters Paul
Oſt. Dabei entſtand eine Benzinexploſion, durch die der
Schloſſermeiſter und ſein Gehilfe Morgenſtern ſchwere Brand
wunden erlitten. Das Gebäude ſelbſt, das erſt neu errichtet
war, wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß es abgebrochen
werden mußte.

Adorf (Erzgebirge). Der 13 jährige Knabe Neubert
hatte ſich eine Rute abgeſchnitten und lief hinter ſeinen
Kameraden her. Er kam zu Fall und ſtach ſich das offene
Taſchenmeſſer in die Bruſt. Der herbeigerufene Arzt konnte
nur den Tod feſtſtellen.

Markt-Kalender.
Am 12. Auguſt: Schweinemarkt in Schönewalde

Schweinem. und Kramm. in Pretzſch.

Hirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottesdienſt.

Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im kirchl. Gemeindeſaal.

r z

Fliegenfänger

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Knorr's
Kückenfutter

Pfd. 25 Pfg., ſowie

Bruchreis und
geſchälte Hirſe

empfiehlt
J. G. Fritzsche.

Syndetikon
klebt, im u. kittet alles!
empfiehlt H. Steinbeiß.

f. Haferſlocken
zu haben bei

Jnvalidenverſicherung.
Vom 11. bis 13. Auguſt 1925 werde ich in

Annaburg eine Reviſion der Quittungskarten vor
nehmen. Die Arbeitgeber bitte ich, die Lohnliſten,

S Klavier
und Geige

geben Markt r. 9. Meuſelko Nr. 3.
9 3Damen Fahrrad Kaufe große und kleine

an neu ahnt zu r Poſten
skun n ere StrohEin gut erhaltenes Böttcher,

Baumſchule Naundorf.

Stalldünger
die Quittungskarten und die letzte Aufrechnungs
beſcheinigung der Verſicherten bereit zu halten. Für
Dienſtmädchen ſind (ohne Rückſicht auf das Alter)
Marken a 40 Pfennig zu verwenden.

HjungeGänſe,
10 12 Pfund ſchwer, zur

höchſten Preiſen
B. Böttcher&Bergfeld

Baumſchule Naundorf.

die buttergleiche, sübrahmgekirnte fürs -Brot

Pera-Rotsiegel
die milchreine Hausmarke, e Pfd. 40 Pr.

Generalvertretung und Lager
Kwriceh Witte Sonranknapier,

Wittenberg, Bez. Halle, SchloBßstr. 32,
Torgau, den 4. Auguſt 1925.

Panzer, L. V. Oberſekretär.
Zucht oder zum Schlachten,
verkauft Riethdorß

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

J. G. Hollmigs Sohn.

Hochfeine
Makkaroni, Eier
und Fadennndeln

d in allen Packzu verkaufen. Zu erfragen Pera -Demantsiegel e e Packungen
in der Geſchäftsſtelle kauft jederzeit zu den gie beste zum Kochen, Backen an Braten. J. Hollinigs Sohn.

gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeib.Fernruf 490.
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mit doppelter Reiniguhg, Entgranner, Sortier-
garantiert

fertiges Getreide So wie prima glattes Stroh.
und Einsackvor richtu ng,

Kraftpedart 3-4 P8. Pro
Pritmma Referenzen!

Fernrufe 9 s u. 916.

und kleineren Landwirts ist

ab Fabrik Wittenberg

J. G. Schugk Söhne aulwasebin wen kahriß

Wittenberg Bez. HalIe)
Fernvrufe 945 u. 96.
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Seicde, Crepe Maro
Damen Blusen

Mädchen und Kinder Hieider,
Waschanzüge für Hinder

von I bis 12 Jahren
Waschjoppen Waschanzücge

Burschen und Hnahen
Herren Sommer Stoanzüge
für Herren

Damen Mänte
verkaufe, um damit 2u väumen,

billigen HraisonSarl Quehl,
e

fſ u E!sÜäiäüäöwävodhks tut

Die Restbestände
in Dattun, Zephir, haummeoll. Musselin

Foularcds, Wollmusselin, Wasch-

au fabelhaft

Annaburg

Sain

rwnsprecher Nr. 9

e

Spotthilliger Verkauf

ſolange der Vorrat reicht!
Kleiverſtoffe in dunklen Deſſins v. O.65 M. an
Boile bedruckt, 100 cm breit, durchweg 1.50 M.
Krepp bedruckt, 100 cm breit, durchweg 1.50 M.
Cheviot reine Wolle, 130 em breit, v. 2.50 an
Hemdenbarchent 80 cm breit, von 0.75 M. an

Sommer Mäntel e
Herren und Kinder Anzüge

in ſehr billigen Preislagen

Srnst Peschke, Acerſtr. 16

e em SNa Araht geſſechte für alle Zwecke

DSrahtzäunne, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

u. HKupfer-Keſſel, gußeiſerne

und emgillierte Eimer und Töpfe.
Wilhe c

Ich kaufe und verwerte
ort 1000 100
Scheine u. nehme ſolche
b. Kauf v. Fahrrädern uſw.

z. Teil mit i. Zahlung.
Rückkuvert in. Adr. beileg.

M. A. Langev,Dresden 24, Oſtbahnſtr. 3.

Einlegetopfe

empfiehlt

Erich Winklewski
Mühlenſtraße.

Weißrübenſamen,
Seradella,

Jnkarnatklee
empfiehlt

G. Writzs ehe

kalter Lauge
erzielen Sie
einen aus
gezeichneten

Fruchtpreſſen

u. Gärkruken
empfiehlt

Wilhelm Gralal.
Extrafeine neue

S ſaure Gurken
empfiehlt

J. 6. Pritzsche.
Beſte lila

Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

z e
J und Platz 2u schaffen für Neu

I

I hera bgesetaten Preisen:Eä

t J Earl Petzold.

e Be
e

h

Um zu räumen
eitqgänge verkaufe ich weiter

zu wesentlich

Blaudrucks
Baumtvollmusseline

Wollmusselin
Voiles

Sommermäntel
Waeschblusen
Waschkleider
Waschangüge

für Herren u. Knaben.

S

e e e e eFenſter und Türen,
Möbel aller Art

in einfachſter bis reichſter Ausführung
nach eigenen und gegebenen

Entwürfen in Qualitäts-
arbeit empfiehlt

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg- Magazin

e 9 W

Diamant e Opel
Brennabor e W. X. C.

unterhalte große Auswahl.
Teilzahlung gestattet!

Berner empfehle meine

Ermallieranstalt und
Reparatur Werkstatt.

Fritz Röcller, Markt 20
BVerxnmruuf Nr. 53.

S e
in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham,

Damenhemden, Prinzeßröcke,
Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,
Damen und Kinderſtrümpfe,

Taſchentücher, Bettücher, Schürzen

Einſatzhemden, Oberhemden,
Makko-Hemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen,

Sommerjoppen
in guten Oualitäten. Villige Preiſe.

Heb. Hchimmeiſer,

S
S

e Neue
r e eres ſt r 9 ffeln

hat abzugeben
Rich. Heinlein.
ff. neue

ſaure Gurken
empfiehlt

S e
Jerleiht ein rosiges,
Antlitz und ein reiner zarter Teint
Alles dies erzeugt die echteJteckenpfero Jeife
die beste Lilienmilchseife.
Ferner macht „Dada- Cream“

rote und spröde Haut weiss und
sammet welch. Zu haben in den Apo
theken, Drogerien und Parfümerien,

Apotheke Annaburg,
J. G. Hollmigs Sohn.Drogerie Otto Schwarze.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e

Sprech

es

12 Uhr mittags
12.30 Uhr

Arbeit
„„Solfdavität“.

Sonntag, den 9. Auguſt:

»SternfahrtSo Bezirke 9, 10, 13 und 14.

Programm mAufmarſch auf dem Marhktplatze.
Feſtrede, anſchließend Korſofahrt durch
den Ort, nachdemſportliche Veranſtaltungen
im Feſtlokal „Neue Welt“.

kadfahrer- Bund

Abends von 8 Uhr ab: Großer Feſtball.
Hierzu ladet ergebenſt ein

das Fest-Komite-

alast- Theater.
Heute Freitag bis Sonntag s Uhr

6. Epiſode

Schlußteil des Jndianer-Großfſilms:

Aus den Tagen Buffalo Vills.
5. Epiſode Der Ueberfall der Sioux.

EnadKampf.Höchſt ſpannende Handlung. Verſäumen Sie nicht zu

Um gütigen Zuſpruch bittet

a Voranzeige!
lers

kommen Jugendliche haben Zutritt.
Sonntag nachm. 4 Ahr:

Grosse Kinder-Vorstellung.
5. und 6. Teil „Buffalv Bill“.

die Direktion
Gaſtſpiel des modernen Vortragskünſt

Britz O.vom e Konſervatorium (Muſikdir. Fine Schüler
Herzig).

Geſang Humor Ernſt Kunſt 9

„Waldſchlößchen“
Sonntag, den 9. Auguſt, von 7 Ahr ab

Tanzkrsänaches,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Kleinſorg.

Lichtspiellhaus.
Sonnabend den 8. Auguſt, abends S nbr

Frauen von heule.
Große Ereigniſſe werfen Jhre Schatten voraus! Ein
Großfilmwerk, das inhaltlich die höchſten Erwartungen

O übertrifft von Bradley King in 7 Akten.

Jim RüſſelEſter, ſeine Schweſter

Sheila Done
Rudolf Martin
Lilian, ſeine Frau
Terry

John Griffith Wray

John Bowe
Evelin Me. CoMarguerite De i Motte

Wilton Sills
Francelina Billington
Erneſt Butterworth

Lst Liebe miehrt schrecklich
Luſtſpiel in 2 Akten.Hiergu ladet freundlichſt ein

e ichtspielhaus.
Be
SahnAtelier

Annaburg,
ditotei Bohüttauf.

kranke: Jeden Montag
v. 9 und 2—6 Uhr.

B. Pape, Dentiſt
Wittenberg

V

Rene Gänſefedern

mit allen Daunen, Pfund
M. beſſere à Pfd. Mk.ſehr Zzarte à Pf. 5 Mk.M geriſſene Bettſererns a Pfd

00 u. 500 M. prima ge
riſſene Gänſefedern a Pfd.
6,25 Mk, beſſere 7,25 Mk.ſehr zarte 8,25 Mk. berſendet
per Rachnahme, u. nehme was

nicht gefällt zurück.

Kudolf Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

Neutrebbin (Oderbruch)

tratenzu haben bei Steinbeiß.

S Torgauerv ſtraße 27, im Hauſe Kon

nden für Zahn

Kräftigejunge und alte age die

im Heben und Stemmen ſich
ausbild. wollen, ſtellt ein die

e
i. M.-T.-V. v. 81.

Meldungen Dienstag und
Donnerstag abend in der
Turnhalle

Col. Raundorf.
Sonntag, den 9. Auguſt

Tanzmusik.
Es ladet freundlichſt ein

Br. Nilius-

Kaninchenzucht- Verein

für Annaburg u. Amg.
Sonnabend, d. 8. Aug.

abends 8 Ahr
Versammlung

im Gaſthof Weintraube.

Georg
ahn Atelier

Consentiusstaatl. gepr. Dentist
Annaburg, Holzdorferstr. 17

Telephon Mr. 23
Sprechstunden täglich 9- 12 26 Uhr

Sonntags 10 13 Uhr.
Behandlung für sämtliche Krankenkassen.



Beilage
Die Hauszinsſtener.

Aus den Verhandlungen, die im Steuerausſchuß des
Reichstags über die Hauszinsſteuer ſtattgefunden haben,
erſieht der vielgeplagte Bürger, daß die Mieten in ſchnellem
Tempo ſteigen ſollen. Jn Preußen betragen ſie im Juli
(abzüglich der ſogenannten „Schönheitsreparaturen 72 Pro
zent der Friedensmiete. Nach dem Beſchluß des Steuer
ausſchuſſes ſollen die Mieten am 1. April 1926 mindeſtens
die volle Vorkriegsmiete erreicht haben. Wer die Dinge
nicht näher verfolgt hat, glaubt, daß ſich „unerſättliche
Hausbeſitzer mit den Regierungsparteien verſchworen haben,
das Volk auszuplündern. Bei genauerem Zuſehen ſtellt
ſich heraus, daß es ſich in erſter Linie um ein Streben des
Staates nach höheren Einkünften handelt. Etwa die Hälfte
der geſamten Miete beträge, die wir demnächſt zu zahlen
haben werden, ſoll in öffentliche Kaſſen fließen? Jn der
Mietsſteigerung iſt alſo eine erhebliche Steigerung der
Hauszinsſteuer enthalten. d. h. ein Betrag, der den Haus
beſitzern nicht zugute kommt. Was war doch eigentlich
der urſprüngliche Zweck der Hauszinsſteuer? Der Staat
hatte ſich auf immer wiederholtes ſcharfes Drängen endlich
bereit gefunden, eiwas zur Belebung der Neubautätickeit
zu tun und damit den Verſuch zur Linderung der Woh
nungsnot zu unternehmen. Bald aber entdeckten die Fi
nanzminiſter des Reiches und der Länder, daß die Haus-
zinsſteuer auch zur Deckung allgemeiner Fehlbeträge des
Staatshaushaltes nutzbar gemacht werden könnte. So wurde
nur ein verhältnismäßig kleiner Teil des Ertrages dieſer
Steuer für Wohnungsbauten verwendet; das meiſte floß
in den ſtets leeren öffentlichen Topf. Auch bei der Neu-
regelung der Hauszinsſteuer ſoll der zrößere Teil allgemeinen
Zwecken und nur ein kleiner Teil der Belebung der Bau
tätigkeit dienen. Die Hauszinsſteuer iſt eine der ungerech
teſten Steuern, die ſich denken laſſen. In der Regel werden
doch größere Wohnungen nicht von den zahlungsfähigeren
Junggeſellen und kinderloſen Ehepgaren, ſondern von den
ohnehin ſchwer um ihr Daſein ringenden kinderreichen Fa
milien benutzt. Dem Weſen nach iſt die Hauszinsſteuer
eine Art von Einkommenſteuer die allerdings in unſo
zialer Weiſe gerade die Familien trifft, die am eheſten
Anſpruch auf Schonung haben. Die Regierungsparteien
haben ſich vom Reichsfinanzminiſter überzeugen laſſen, daß
der ſchlechte Stand der öffentlichen Finanzen fürs erſte einen
Verzicht auf die Hauszinsſteuer ausſchließt. Dafür ſollte
aber wenigſtens daran gearbeitet werden, daß dieſe üble
Steuer allmählich abgebaut wird und ſchließlich gänzlich
verſchwindet.

T 7

Nah und Fern.
G Ehrung des Biſchofs Dr. v. Keppler. Der Papſt hat

an den Biſchof Dr. v. Keppler in Rottenburg an
läßlich deſſen 50jährigen Prieſterjubiläums ein Glück
wunſch ſchreiben gerichtet, in welchem er in überaus
herzlichen Worten dem Wirken des Biſchofs Anerkennung
zollt und ihm als Zeichen ſeines beſonderen Wohlwollens
den apoſtoliſchen Segen ſpendet. Auch Reichskanzler Dr.
Luther ſandte an den Jubilar ein Glückwüunſchtele
gramm.

O Verhängnisvolle Benzinexploſion. Ein Blitzſchlag
verurſachte in einer Schloſſerwerkſtatt in Teichwolf-
ramsdorf im Vogtland eine Benzinexploſion. Der
Schloſſermeiſter und ſein Gehilfe wurden ſchwer verletzt
e Gebäude ſo beſchädigt, daß es abgebrochen werden
muß.

O Autounglück bei der Reichswehr. Auf der Chauſſee
zwiſchen Kolberg und Plathe verunglückte ein Kraft
wagen der 3. Kompagnie 2. Preußiſchen Kraftfahrabteilung
in Kolberg, unter der Leitung des Feldwebels Tuſchling.

zu Nr. 63 der
Der den Wagen ſteuernde Fahrſchüler, Unterofftzier

davontrug, daß ſie bald darauf ſtarb.

Annaburger Zeitu
a

8. Auguſt 1925.

Metzner, wollte 10 Kilometer vor Plathe ein Geſpann
überholen, das im letzten Augenblick falſch ausbog und
vor den Kraftwagen geriet. Um den Zuſammenſtoß zu
vermeiden, griff der Feldwebel in die Steuerung und riß
den Wagen herum. Dieſer raſte gegen einen Prellſtein und
überſchlüg ſich. Der Feld webel wurde getötet,
der Unteroffizier kam mit dem Schrecken davon.

O Einweihung des Ehrenhaines in Remſcheid. Jn
Remſcheid wurde der Ehrenhain eingeweiht. Nach
einem Feſtgottesdienſt fand ein Zug nach dem neuen
Ehrendenkmal ſtatt, wo die Ehrengäſte, die Angehörigen
der Gefallenen, die Geſangvereine und zahlreiche andere
Teilnehmer Aufſtellung genommen hatten. Die Weiherede
hielt Oberbürgermeiſter Dr. Herrmann

O FTſchechiſierung einer Rieſengebirgsbaude. Die Mä
delsbergbaude im Rieſengebirge, die bisher
in deutſcher Bewirtſchaftung ſtand, wird vom Herbſt ab
tſchechiſch ſein. Dem bisherigen Pächter Erlebach, der die
Baude 35 Jahre lang bewirtſchaftet hat, wurde vom
Baudenamt gekündigt und die Baude einem Tſchechen
übergeben

O Mord wegen eines Lächelns. Nach der Leichenfeier
für den früheren Wiener Bürgermeiſter Neumann kam es
in Wien zu Zuſammenſtößen zwiſchen Angehörigen des
Republikaniſchen Schutzbundes und Nationalſozialiſten
Dabei wurde ein junger Mann für einen National-
ſozialiſten gehalten, weil er gelächelt hatte, und
durch drei Meſſerſtiche getötet

O Jm Bett vom Blitz erſchlagen. Auch im Bett iſt man
nicht vor Gefahren gefeit. Daß aber einer im Bett vom
Blitz getötet wird, dürfte doch nicht allzuhäufig vorgekom-
men ſein. Ein ſolcher Fall paſſterte dieſer Tage in Vra
n o w (Tſchechoſlowakei). Ein Blitz ſchlug dort in das
Haus des Landwirtes Ko zej ein, als die ganze Familie
zu Bett gegangen war. Der Blitz kötete Kozej auf der
Stelle, während ſeine Frau derart ſchwere Verletzungen

O Stier kontra Flugzeug. Ein GoliathFlugzeug der
Linie Paris Brüſſel mußte mit acht Paſſagieren kurz vor
Brüſſel auf einer Viehweide notlanden. Ein wütender
Stier griff das Flugzeung an. Die Jnſaſſen
konnten ſich noch in Sicherheit bringen, aber das Flugzeug
wurde von dem Stier vollkommen zuſchanden geſtoßen.

S Attentat auf den Perſonenzug Warſchau Danzig.
Der Perſonenzug Warſchau Danzig Nr. 497 wurde unter
wegs von einem Auto aus beſchoſſen. Mehrere
Scheiben des Zuges wurden zertrümmert. Das Auto
wurde angehalten und die Jnſaſſen, drei Männer und eine
Frau, konnten verhaftet werden.

O Wohnungsnot in Riga. Die lettländiſche Hauptſtadt
Riga, die im Jahre 1913 unter ruſſiſcher Herrſchaft 540 000

Einwohner hatte, deren Zahl dann im Jahre 1919 mit
190000 ihren äußerſten Tiefſtand erreichte, zählt jetzt
340 000 Einwohner. Trotzdem verſchärft ſich die Woh
nungskriſe auch in Riga, das in den Jahren 1915 bis
1921 annähernd 12 ſeiner bewohnbaren Mieträume
durch Kriegszerſtörung, Härtſergbbruch und unterlaſſene
Inſtandſetzung eingebüßt hat. Der Häuſerbau nimmt in
Riga allerdings zu, jedoch deckt er noch keineswegs die
Nachfrage nach Wohnungen. Das Rigaer Stadtamt hat
grundſätzlich beſchkoſſen, eine ſtädtiſche Hypothekenbank zu
gründen, um den Häuſerban zu fördern.

O Selbſtmord verboten. Die griechiſche Regierung hat
eine Verordnung erlaſſen, die den Selbſtmord unter

Strafe ſtellt. Dieſe Verordnung hat jetzt zum erſtenmal
praktiſche Anwendung gefunden bei einem Spieler, der
einen Selbſtmord ausführen wollte, nachdem er ſein
ganzes Geld verſpielt hatte. Der Selbſtmordkandidat
wurde verhaftet und ihm der Prozeß gemacht wegen
Tragens verbotener Waffen!

O Den Hauswirt totgeſchoſſen. Jn Altona kam es
infolge von Mietſtreitigkeiten zu einer Schlägerei, die mit
dem Tode eines der Beteiligten endete. Der Hamburger
Kaufmann Nagel hatte in Altong auf einem Hof ein
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Kontorhaus mit Stallungen gemietet, wurde aber in letzter
Zeit von der Beſitzerin und ihren beiden Söhnen am Be
treten des Hauſes gehindert. Jetzt verſchaffte er ſich mit

ſeinem Sohn und ſeinem Lagerhalter Schröder gewalt
ſam Eingang in das Grundſtück. Schon im Torweg
kam es zu einer Schlägerei. Die Söhne der Beſitzerin
warfen mit Flaſchen gegen das Fenſter und in das Kontor
hinein, und einer von ihnen verſuchte einzudringen. Schrö-
der gab aus einer Piſtole zunächſt zwei Schreckſchüſſe ab
und als das nichts half, ſchoß er ſcharf und verletzte
den Eindringling töd lich. Der Bruder des Getöteten
bekam vor Aufregung Herzkrämpfe und mußte ins Kran
kenhaus geſchafft werden.

S Selbſtmord vor den Augen des Ehemannes. Jn
Wien vergiftete ſich eine 24jährige Kontoriſtin vor den
Augen ihres Mannes mit Zyankalt. Jhr Mann wollte

ihr das Gift aus dem Munde nehmen, die Frau biß
ihn jedoch in den Finger und ſtürzte tot
zuſammen.

O Die Hebung der deutſchen Schiffe bei Scapa Flow.
Von den bei Scapa Flow verſenkten Schiffen iſt ein wei
terer Zerſtörer gehoben worden, ſo daß die Geſamtzahl
der gehobenen Zerſtörer jetzt 16 beträgt.

O Bergarbeiterunruhen in Wales. Jn der Grafſchaft
Carmarthenſhire in Wales ſtürmten Streikende
ein Kohlenbergwerk. Polizeikräfte wurden aus der Um
gegend zur Wiederherſtellung der Ordnung herangezogen.

O Der Torpedo in der Badeanſtalt. Jm Kriegshafen
Spe z i a fanden in einer Torpedowerkſtatt Schießübungen
ſtatt. Durch einen Fehler am Steuerapparat eines Tor
pedos geriet der Torpedo in eine Seebadeanſtalt und ver
letzte einen elfjährigen Knaben ſo ſchwer, daß er bald dar
auf veg Außerdem wurden noch andere Perſonen ver
wundet.

O Die toten Kameraden der Franzoſen gehen mit. Bei
der Räumung des Ruhrgebiets exhumieren die Franzoſen

die Leichen der während des Krieges gefangenen und im
beſetzten Gebiet dann verſtorbenen und beſtatteten Mit
glieder ſowie der im beſetzten Gebiet verſtorbenen Solda
ten der Beſatzungsarmee, um ſie in ihre Heimat zu über
führen. Durch eine Vereinbarung mit der Reichsbahn ſind
für dieſen Zweck beſondere Wagen zur Verfügung geſtellt
worden.

O Millionendiebſtahl am hellen Tage. Jn Zürich
wurde in einem Juweliergeſchäft an einer der belebteſten
Stellen der Stadt am hellen Tage ein überaus frecher
Diebſtahl verübt. Der Täter, der gute Ortskenntnis be
ſeſſen haben muß, drang, als das Geſchäftslokal während
der Mittagsruhe geſchloſſen war, in den Laden ein. Er
verhängte unter den Augen des Verkehrspoliziſten auf der
Straße das Fenſter mit einem Tuch und räumte dann in
aller Ruhe den Laden aus. Es fielen ihm Perlenkolliers,
Ringe und andere Schmuckſtücke im Werte von rund
einer Million Frank in die Hände. Von dem
Diebe hat man bis jetzt keine Spur.

O Eine ſchwediſche Pulverfabrik niedergebrannt. Jn
Schweden brach ein umfaſſender Brand aus, und zwar in
Bosfors Pulverfabriken bei Karlskoga. Jn
einem Augenblick war die in drei Abteilungen gebaute
Fabrik in Flammen, und die in dem Gebäude ſich aufhal
tenden Arbeiter mußten durch die Fenſter gerettet werden,
ſo ſchnell griff das Feuer um ſich. Das Lager, aus un
gefähr 160 000 Kilogramm Nitrozelluloſe und
wertvollen Maſchinen beſtehend, die Millionenwerte dar
ſtellen, brannte ab. Die Urſache iſt Kurzſchluß.

Sp. Die internationale Radfernfahrt Zürich Berlin.
veranſtaltet von dem Bund Deutſcher Radfahrer, hat im
Berliner GrunewaldStadion ihr Ende erreicht. Von den
Amateuren wurde erſter Peter Röſen-Köln mit 36
Stunden, 36 Minuten und 50 Sekunden, von den Berufs
fahrern der Jtaliener Ga h mit 36 Stunden, 40 Minuten
und 25 Sekunden.

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

Noch ein paar Minuten lang, nachdem ſie die drei in
das Rauchzimmer hatte eintreten hören, verharrte ſie in
geſpanntem Lauſchen. Dann, da alles ſtill blieb, ſchlüpfte
ſie hinaus, verſchloß die Tür ihres Zimmers und ließ den
Schlüſſel in die Taſche gleiten. Auf den Fußſpitzen huſchte
ſie auf die Hausdiele, und ſchon war ſie an der Eingangs
tür der Villa, als ihr Blick auf das an der Flurgarderobe
hängende flockige Seidentuch fiel, das Eva ſoeben abge
legt hatte. Haſtig raffte ſie es auf und hüllte ihren Kopf
ſo dicht darin ein, daß von ihrem Geſicht faſt nichts mehr
zu ſehen blieb.

Ohne die Haustür hinter ſich ins Schloß zu drücken,
eilte ſie durch den Garten und auf die Straße hinaus, die,
an beiden Seiten von den Gartenanlagen der Villen be
grenzt, nur ſpärlich erhellt und ganz menſchenverlaſſen
warDas Glück, das ihr tollkühnes Unternehmen zu be
günſtigen ſchien, kam ihr noch einmal zu Hilfe. Gerade als
ſie ihre Hand auf die Klinke des Vorgartenpförtchens vor
Doktor Lettingers Wohnung legte, öfftete ſich die Tür des
Hauſes, und in Hut und Uberrock trat ein Mann heraus,
den ſie auf den erſten Blick als Paul Leuenhoff erkannte
Sie wich raſch zur Seite, um ihn, der ſie noch nicht ge
ſehen hatte, zunächſt an ſich vorüber zu laſſen, und erſt, als
er ſchon ein paar Schritte die Straße hinabgetan hatte,
rief ſie halblaut ſeinen Namen

Mit einer ſchnellen Bewegung wandte er den Kopf.
Sein verwüſtetes Geſicht, auf das eben der Schein einer
Straßenlaterne fiel, erfüllte ſie mit Beſtürzung.
„Paull wiederholte ſie flehend. „Höre mich an! Nur
für wenige Minuten! Weiſe mich nicht zurück! Ich muß

mit dir ſ hLeuenhoff ſtarrte ſie noch immer an, als fiele es ihm
ſchwer, an die Wirklichkeit ihrer Erſcheinung zu glauben.
Dann griff er mit einer mechaniſchen Bewegung an ſeinen

es

ſchen Sie, daß ich Sie in meine Wohnung führe
„Wären wir dort ganz ſicher vor einer Kberraſchung?“
„Das möchte ich nicht verbürgen. Denn ich bin nur

Gaſt in Lettingers Haus.“
„So wollen wir lieber draußen bleiben. Dort in der

Allee wird uns niemand begegnen
Er vog ohne Widerſpruch in die von ihr bezeichnete

Richtung ein. Hier vrannten keine Laternen mehr, und als
ſie ganz in das Dunkel getaucht waren,
plötzlich ihre Hand auf ſeinen Arm. „Paul!“ flüſterte ſie,
dicht an ſeiner Seite dahinſchreitend, kannſt du mir ver

even?“g „Ob ich dir vergebe was liegt daran, jetzt, da du
das Weib eines anderen, da du mir für immer verloren
vbiſt! Du hätteſt dich um meine Vergebung bemühen
ſollen, ehe du mich verrieteſt. Nun iſt das nichts mehr als

„Biſt du deſſen ſo ſicher Kannſt du in meinem Herzen
leſen Weißt du was ich fühle und leide

einem Meer von Glück.“
„Jawohl. So unendlich, ſo unergründlich iſt dies
„Jch verſtehe dich nicht. Du haſt alſo nicht gefunden,

was du ſuchteſt?“

Vielleicht bin ich meinem Schickſal entgegengegangen wie
eine Nachtwandlkerin, die erſt mit roher Fauſt aufge

hat. Aber ich will mich nicht zu rechtfertigen ſuchen. So
lange du in meiner Handlungsweiſe nichts anderes ſiehſt

„Jſt es dir nicht im Grunde ſehr gleichgültig, was ich
darüber denke

ſein und zu ſolcher Stunde mit dir reden
„Es war alſo deine Abſicht, mich aufzuſuchen Zu

eine leere Phraſe.“

„Was du leideſt? Du? Ich meinte, du ſchwömmeſt in

Meer, daß ich im Begriff bin, darin zu ertrinken.

„Vielleicht habe ich e nichts geſucht, Paul!

rüttelt werden muß, um zu erkennen, wohin ſie ſich verirrt

als eine Treuloſigkeit, wirſt du mich ja doch verdammen

„Wenn es mir gleichgültig wäre, würde ich dann hier

welchem Zweck?“

Hut. „Jch bin zu Ihrer Verfügung, Frau Konſul! Wün

legte Magda

„Jch hörte, daß du fort willſt, um vielleicht nie mehr
hierher zurückzukehren. Aber ich konnte es nicht geſchehen
laſſen, ohne dich wenigſtens noch ein einziges Mal ge
ſprochen zu haben. Ob du mir Glauben ſchenkſt oder nicht,
einmal wenigſtens mußte ich es dir von Angeſicht zu An
geſicht ſagen, daß mein Herz keinen Anteil hatte an meinem
vermeintlichen Verrat.“

„Mit anderen Worten: du gabſt dich dieſem Konſul
nicht aus Liebe, ſondern um ſeines Geldes willen

„Jch muß wohl geſchehen laſſen, daß du es ſo anſiehſt.
Jhr Männer könnt eben nicht begreifen, daß ein Weib ſich
auch aus anderen Gründen opfern kann, als aus Leiden
ſchaft oder wegen ſchöner Kleider und blitzender Edel
ſteine.“

„Und deine anderen Gründe
„Um auf dieſe Frage zu antworten, müßte ich alles

wiederholen, was ich dir nach meiner Verlobung mit
Gernsheim geſchrieben habe. Haſt du es denn ſchon ver
geſſen

„O nein, ſolche Briefe vergißt man nicht, zumal wenn
ſte ſo einleuchtend und ſo überaus vernünftig ſind, wie es
der deinige war. Wie ſchön war da alles gruppiert! Deine
Armut und meine eigene Mittelloſigkeit, die uns deiner
Meinung nach vielleicht noch zu unabſehbarem Warten
verurteilt hätte meine ſchwankende Geſundheit und
dann deine ſchwärmeriſche Liebe für die Tochter des Herrn
Konſuls, die Ausſicht auf einen nutzbringenden Wirküngs
kreis, der ſich dir in ſeinem Hauſe eröffnete So klar und
ſo eindringlich war das alles dargelegt, daß man beinahe
bedauern konnte, ſo viel Kunſt und Erfindungsgabe an
eine Lüge verſchwendet zu ſehen.

„Aber ich ſchwöre dir, daß es keine Lüge war, daß es
grauſame Kämpfe gekoſtet hatte, mich zu jenen Entſchlüſſe
durchzuringen. Hätte ein glücklicher Zufgll dich vor meiner
Hochzeit zurückgeführt, wärſt du mir Plötzlich gegenüber
getreten, ich würde ſicherlich das a geknüpfte Band
wieder zerriſſen haben und jubelnd in de Ane geſlogen
ſein.“

Gortſetzung folgt.



Bunte Tageschronit
Berlin. Hier wurde in einem Vergnügungspark der Be

ſitzer der amerikaniſchen Luftſchaukel Johann Steinke von
eitter im Schwung befindlichen Gondel ſo unglücklich an den
Kopf getroffen, daß er mit einer ſchweren Schädelzertrümme
rung nach dem Kränkenhaus gebracht werden mußte.

Plauen. Jm oberen Vogtland, namentlich in Falkenſtein
r würde ein ziemlich heftiger Erd ſtoß ver
pürt.Kaiſerslautern. Hier wurde unter zahlreicher Beteili

Rehln die Pfälziſche Handwerks und Gewerbeſchau feierlich
eröffnet.

Bremen. Ende dieſer Woche wird von den Junkers
Werken der regelmäßige Flugverkehr Emden Borkum
mit Waſſer flugzeugen aufgenommen

Budapeſt. Der Rekord der ungariſchen Getreide
ernte hat zunächſt zur Folge, daß die Brotpreiſe in Ungarn
r die Preiſe für Kleingebäck um 1825 herabgeſetzt
werden.

Newyork. Jn Detroit ſind durch ſtarke Regen güfſe
von 18 Stunden Dauer für fünf Millionen DollarSchäden verurſacht worden. Alle fünf Automobilfabriken der
Stadt, darunter auch diejenige von Ford, mußten ſchließen,
da das Waſſer in die Keller gedrungen iſt.

Waſhington. Hier eingetroffenen Telegrammen zufolge
iſt MacMillans Nordpolerxr pedition in Etah einge
troffen, wo ihre grönländiſche Baſis für den Polarflug ein
gerichtet werden ſoll,

Haus und Landwirtſchaft.
Dreigeſpann für Mähmaſchinen.
Bei dem Gebrauche der Mähmaſchinen ergeben ſich,

wie wohl jeder Berufsgenoſſe ſchon ſelbſt bei dieſer Ge
legenheit erfahren hat, immer wieder dadurch Schwierig
keiten, daß das an der der Schnittfläche entgegengeſetzten
Seite angeſpannte Zugtier einen beſonders empfindlichen
ſeitlichen Druck auszuhalten hat. Wenn man zur Ent

laſtung der Zugtiere eine Selbſtbindemaſchine mit drei
Zugtieren beſpannt, ſo hat ſich die hier abgebildete An
ſpannungsweiſe, welche durch unſer Bild ſo vollkommen
erklärt wird, daß weitere Erläuterungen dazu überflüſſig
ſind, hervorragend bewährt. Wenn man das mitttere
Zugtier durch längere Leine oder Kette an der Deichſel
ankoppelt, ſo wird es von dem unbequemen Druck eben
falls deilweiſe entlaſtet. Es verſteht ſich wohl von ſelbſt,
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daß man bei der Angewohntheit der Tiere, für gewöhnlich
zu dreien zu gehen, wie wir ſie im allgemeinen voraus
ſetzen müſſen an der Druckſeite nicht gerade einen be
ſonders faulen Zisher und „Selbſtſchoner“ verwendet.

Das Merinoſchaf.
Das Merinoſchaf, von dem unſere Abbildung einen

beſonders gut ausgebildeten Bock zeigt, iſt berühmt durch
die Güte ſeiner Wolle. Jede Hausfrau in allen Kultur
ländern, auch wenn ſie nie ein lebendes Schaf geſehen hat,
wie dies bei manchen Großſtädterinnen der Fall iſt, kennt
doch den Nanten „Merinowolle Es iſt ein länges Stück
Geſchichte welches dieſe Tiere hinter ſich haben, ehe ſie
von den Landwirten aller Erdteile mit mehr oder minder
großem Erfolge gezüchtet wurden. Das Merinoſchaf hat
ſich nach den übrigen Ländern aus Spanien verbreitet

Wie es nach Spanien gekominen iſt, das ſteht nicht ganz
feſt. Schon der vorgeſchichtliche Menſch hat ja vor vielen
Jahrtauſenden Schafe gezüchtet, doch finden wir in den
Pfahlbauten uſw. nur deren Knochen, wiſſen aber nicht,
wie ihre Wolle beſchaffen geweſen ſein mag. Jn Spanien
blühte die Schafzucht auf unter der Herrſchaft der Mauren
Ob dieſe das Merinoſchaf mit nach Spanien gebracht
haben, wiſſen wir nicht. Jedenfalls aber kommt es aus
Nordafrika, aus dem heutigen Marokko und aus Algier,
wohin es aber möglicherweiſe auch erſt aus den Weide
gründen der Tſcherkeſſen in der Krim gebracht worden iſt.
Iſt ſchon dieſe Vorgeſchichte ſehr intereſſant, ſo iſt es nicht
weniger die weitere Entwicklung dieſer Raſſe, welche ſie
mit den bedeutendſten Herrſchern der Weltgeſchichte in Ver
bindung gebracht hat, ſoweit dieſe Sinn ſür die Verbeſſe
rung der Landwirtſchaft ihrer Länder hatten. Peter von
Arragonien führte bereits Merinoböcke zur Verbeſſerung
der in ſeinem Lande beſtehenden Herden aus Algier ein
Die ſpaniſchen Großſchafzüchter ſchickten ihre Herden auf
die meiſt von den Klöſtern abgepachteten Weiden, wobei die
Diere ein Wanderleben führten, welches ſie widerftands
fähig macht wobei ſie den Namen werinos er
hielten, was wortlich „ohne feſten Sitz“ bedeutet; ein
eigenartige uſammentreffen? denn heute haben die be
rühmteſten Merinos ihren ſehr feſten und zum Teil welt
bekannten Stammherdenſitz. Schon in Spanien hatte ſich
die Raſſe in mehrere Stämme geteilt Nach England
wurden die Merinos im 15. Jahrhundert gebracht, dort
aber nicht rein weitergezüchtet, ſo daß ſie ſpäter mit neuem
ſpaniſchen Blute wieder in die Höhe gebracht werden

miüßten. Jm 18. Jahrhundert gelangten die Merinos
nach Frankreich, wo Ludwig IV. ſich um ihre Einführung
bemühte; ſpäter hat Napoleon J. dieſe Anſtrengungen er
neuert. Nach Schweden brachte ſie Karl II. nach Oſter
reich Joſeph II, und allbekannt iſt, daß ſie in Preußen
durch Friedrich den Großen bekanntgemacht und ver
breitet wurden. Später hat ſich dann der Vater der wiſſen
ſchaftlichen Landwirtſchaft, Albrecht Thaer, um ihre Zucht
hochverdient gemacht. Man kann alſo wohl behaupten, daß
dieſe Schafe eine ſtolze Geſchichte beſitzen, von der wir hier
nur einige der hauptſächlichſten Abſchnitte angedeittet
haben. Oder ſollen wir noch den Namen Bismarck nennen
und daran erinnern, daß einer der leidenſchaftlichſten

und nur mit Opfern erfüllbaren Wünſche des jungen Land
wirtes Bismarck ein erſtklaſſiger Merinvdzuchtbock war
Die Zucht der Merinos hat ſich ſpäter überall, auch in
Deutſchland, in verſchiedene Richtungen geteilt, wobei
außer dem Wolleziel auch das Fleiſchzuchtziel nicht zu
kurz kam. Zu den vorwiegend auf Fleiſch gezüchteten
Merinos gehören die bekannten aus Frankreich ſtammen
den „Rambouillets“.

Der Ge
Jeder Gartenfreund ſchützt die Käfer aus der Familie

der Laufkäfer, alſo vor allem den herrlichen grünen Gold
laufkäfer, den großen ſchwarzen Lederlaufkäfer, der be
kanntlich ſchon ſehr ſelten geworden iſt und vor dem
völligen Ausſterben bewahrt werden muß, dann den
kleineren ſchwarzen Laufkäfer mit den violetten Anflügen
an den Flügelrändern und alle ihre näheren Verwandten.
Denn dieſe Käfer ſind die beſte Gartenpolizei, die man ſich
wünſchen kann. Ewig nach Beute vegierig, vernichten ſie
eine Unmenge Ungeziefer beſonders die Raupen der Kobl

d Scricitbeete, Die Drahtwürmer, vre Ract- und oft auch
die Gehäuſeſchnecken. Zudem erfreuen ſie den wahren
Naturfreund, der ſich nicht vor jedem kleinen Geſchöpf
ekelt, durch ihr munteres Weſen und zum Teil auch durch
ihre prächtigen Farben, die mit denen aller überſeeiſchen
Prachtkäfer wetteifern können.
Es gibt aber auch unter den Laufkäfern einen ge

fährlichen Geſellen, der keine Pflege und Schonung ver
dient. Das iſt der Getreidelaufkäfer. Er iſt von allen

anderen Sorten
verhältnis

mäßig leicht zu
unterſcheiden.

Seine Größe be
krägt nur unge
fähr 1 Zenti
meter, ſeine Bruſt
iſt vor dem Flü-
gelanſatz nicht
deutlich einge
ſchnürt, ſondern
der Käfer macht
einen mehr plum

pen, in der Geſtalt etwas an die Miſtkäfer erinnernden
Eindruck. Seine Farbe iſt unſcheinbar, dunkel pechbraun
bis ſtumpf pechſchwarz. Seine Beine ſind dunkel rotbraun
Man präge ſich dieſe Beſchreibung, beſonders die Größe
und Farbe, genau ein, damit man nicht einen der nützlichen
Laufkäfer unſchuldig verfolgt. Auf der hier wiedergege
benen Abbildung iſt, was niemand irreführen darf, der
Getreidelaufkäfer in mehr als doppelter Vergrößerung
dargeſtellt. Alle Laufkäfer, die wirklich oder annähernd ſo
groß ſind, wie es dieſes Bild zeigt, dürfen nicht getötet,
ſondern ſollen geſchützt werden!

Der Getreideläuſkäfer iſt im Gegenſatz zu ſeinen
übrigen Verwandten ein Pflanzenfreſſer. Er erſcheint um
Mitte Juni, in warmen Jahren auch ſchon früher, und
frißt während der Nacht auf den Feldern die Weizen und
Roggenähren aus. Mit beſonderer Vorliebe hält er ſich
an die weichen, noch mit Milchſaft gefüllten Körner In
den Gärten geht er an alle ſüßen Früchte, hauptſächlich an
die Erdbeeren, unter denen er beträchtlichen Schaden an
richten kann. Ebenſo ſchädlich wie der fertige Käfer iſt
ſeine bis zu ihrer Verpuppung drei Jahre in der Erde
lebende Larve, welche die Getreidepflanzen annagt,
namentlich an den Stellen, die aus dem Erdreiche heraus
ſehen, ſeltener unter der Erde. Käfer und Larven können
ſolchen Schaden anrichten, daß ganze Felder zugrunde
gehen. Als Gegenmittel empfiehlt es ſich, die Kaäfer mit
Schmetterlingsnetzen am ſpäten Abend an den Feldern
zu fangen, vierzig Zentimeter tiefe Fanggruben um die
befallenen Acker zu ziehen und die darin vorgefundenen
Käfer am frühen Morgen zu ſammeln und zu vernichten,
oder gegen die Larven das ganze Feld mit einer mit etwas
Petroleum verſetzten Arſenikbrühe zu beſpriten. Jn
vielen Fällen aber wird nichts anderes übrigbleiben, als
den ſbefallenen Schlag umzupflügen, hierbei die Larven
zu ſammeln und einen Fruchtwechſel vorzunehmen. Man
kann alſo den Getreidelaufkäfer nur der dringenden Auf
merkſamkeit ſowohl des Gartenbeſitzers wie des Land
wirtes empfehlen.

Bemerkt ſei übrigens noch daß auch die nützlichen
Laufkäfer zuweilen an ſüßen Früchten, veſonders Erd
veeren, Zwetſchen und Kirſchen naſchen. Doch nehmen ſie
gewöhnlich mit Fallobſt oder bei Erdbeeren mit gelagerten
Früchten vorlieb. Erdbeeren ſchützt man davor alſo, indem
man ſſie ſtützt, die anderen Früchte werden in den meiſten

Fällen vhnedies wurmſtichig ſein, wenn der Laufkäfer ſich
an ihnen vergreift. Den im übrigen nützlichen Käferarten
ſoll man die gelegentliche Sünde verzeihen, den Getreide
laufkäfer aber ſoll man vernichten, wo man ihn nur immer
findet.

Das Trocknen von Erbſen. Wer mit dem Einmachen von
Erbſen kein Glück hat, könnte es verſuchen, ſie zu trocknen Will
man die grünen Erbſen krocken aufbewähren, darf man ſie nicht
ſo groß und mehlig werden laſſen; man übergießt ſie mit
kochendem Waſſer, läßt ſie abtropfen, trocknet ſie auf einem
Tuch an der Sonne und ſtellt ſie dann der Sicherheit wegen
noch eine Nacht in die Röhre einer mäßig warmen Kochmaſchine
Sollen die Erbſen ſpäter gekocht werden, tut man gut, ſie am
Abend vorher in Waſſer, dem etwas Zucker beigegeben iſt, ein
zuweichen und ſie dann darin zu kochen.

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Orkmann.

40 (Nachdruck verboten.)Warum ſagſt du mir das alles ſagte Leuenhoff mit
gepreßter Stimme. „Jetzt, da es zu ſpät iſt?“

„Weil ich nicht will, daß du ſchlechter von mir denkſt,
als ich's verdiene. Ich kann mir's ja vorſtellen, wie dein
Freund Lettinger dich gegen mich aufhetzt.“

„Mein Freund Lettinger, der doch eine Zeitlang
wohl auch der deinige war Heute verſtehe ich's freilich
warunt er dir ſo widerwärtig war, daß ich nicht einmal
ſeinen Namen nennen durfte. Man ſpricht nicht gern von
den Leuten, denen gegenüber man ein ſchlechtes Gewiſſen
hat.“

„Jch will nicht fragen, was er dir von mir erzählt hat,
denn ich kenne ja ſeinen Haß. Auch iſt es ſo leicht, einer
Ab weſenden alles Schlechte nachzuſagen.“

„So wäre es etwaenicht wahr, daß du mit ihm ein
Liebesverhältnis hatteſt und daß du hinter ſeinem Rücken
mit einem anderen anknüpfteſt, der dir mehr zu bieten hatte
als er

„Und der obendrein nicht einmal exiſtierte! Der reiche
Herr, mi! dem ich korreſpondierke, war ja nur ein Gebilde
meiner Phantaſie, und ich ſelber ſpielte den Brief, der mich
zur Verräterin ſtempelte in Lettingers Hände, weil ich
törichtes Mädchen nicht den Mut hatte, ihm ins Geſicht zu
ſagen, daß ich ihn nicht liebte.

z „Daß du aufgehört hatteſt, ihn zu lieben meinſt
du

„Nein, ich habe niemals etwas anderes für ihn emp
funden, als eine gewiſſe ſcheue Bewunderung ſeiner Klug
heit und ſeiner imponierenden Männlichkeit. Jch war ſo
verlaſſen, ſo mutterſeelenallein geweſen, und er war der
erſte Mann, der ſich bemüht hatte, mich zu gewinnen.

Kannſt du mich verdammen, weil ich nicht verſtändig genug
war, in der Stunde ſeiner ungeſtümen Werbung zwiſchenWohlgefallen und Liebe zu unterſcheiden?“

Leuenhoff fühlte mit geheimemm Bangen, wie ihre
ſchmeichelnde Beredſamkeit ihn feſt und feſter umgarnte,
und noch einmal verſuchte er das gefährliche Geſpinſt zu
zerreißen. Weshalb nur reden wir von alledem? Jch
fordere keine Rechenſchaft mehr von dir und du haſt nichts
mehr von mir zu fürchten. Warum alſo willſt du dich noch
länger der Gefahr ausſetzen, daß einer deiner Bekannten
dich in meiner Geſellſchaft ſieht?“

„So ſchickſt du mich fort? Ich ſoll dich mit der Ge
wißheit verlaſſen, daß ich umſonſt auf deine Großmut ge
hofft hatte? Du haſt kein Wort des Mitleids für mein
Geſchick?“

„Des Mitleids für dich, die reiche, glückliche Frau?“
„Glücklich? Reich O, wenn du wüßteſt, Panl,

wie unglücklich ich bin und wie bettelarm!“
Wenn das Wahrheit iſt,“ flüſterte er, ſich zu ihr hin
abneigend, wenn du unglücklich biſt und wenn du mi
noch liebſt warum machſt du dich nicht frei? Spri
nur ein Wort und ich will um dich kämpfen, wie noch
nie um ein Weib gekämpft worden iſt. Ich werde deine
ſie zerreißen, und wir werden unausſprechlich ſelig
ein.

„Ach, wenn es möglich wäre, Paul! Aber es kann
ja nicht ſein. Dieſer Egoiſt wird mir niemals meine Frei
heit wiedergeben.“

„O, ich wollte ihn ſchon dazu zwingen und wenn
ich dich mit Gewalt aus ſeinem Hauſe entführen müßte.
Aber du willſt natürlich nicht! Es iſt dir nicht ernſt mit
deiner Sehnſucht nach Erlöſung!“

Magda ſchmiegte ſich dicht an ſeine Seite und in
haſtigem Geflüſter kam es über ihre Lippen: „Doch,
Paull Es iſt mir heiliger Ernſt damit. Aber wenn du
mich noch liebſt, mußt du Geduld haben. Denn nicht jetzt
darf es ſein, Wir können unſer Glück nicht mit den zer
ſtörten Hoffnungen einer Unſchuldigen erkaufen. Die
Sochter des Konſuls hat ſich eben verlobt ein Skandal
im Hauſe ihres Vaters würde ihre Heirat vielleicht un
möglich machen. Bis ihre Hochzeit vorüber iſt, müſſen
wir es noch ertragen

Wann wird dieſe Hochzeit ſtattfinden
S

„Nicht vor dem nächſten Frühjahr. Der Konſul
beige daß Evas zarte Geſundheit ſich erſt vollkommen
befeſtige.“

„Bis zum nächſten Frühjahr iſt eine lange Zeit. Und
wenn dich dein Verſprechen inzwiſchen gereut?“

„Es wird mnſch nicht gereuen, Paul! Du ſiehſt doch,
wie es um mich beſtellt iſt.

„Schwörſt du mir, Magda, daß du bereit ſein wirſt,
mir zu folgen, wenn ich komme, dich mir zu holen

Sie würde alles beſchworen haben, was er von ihr
verlangte. Um das, was nach einem halben Jahre ge
ſchehen würde, machte ſie ſich jetzt keine Sorge. Nur der

Gefahr des kommenden Tages wollte ſie begegnen
„Ja, ich ſchwöre es, Paul! Aber auch du mußt mir

beweiſen, daß deine Liebe ſtark genug iſt, ein Opfer zu
bringen.

„Jedes wenn ich gewiß bin, dich damit zurückzu
gewinnen.

„Jch ſagte dir ſchon, was für meine kleine Eva auf
dem Spiele ſteht, wenn es jetzt zu einem offenen Zerwürf
nis zwiſchen mir und meinem Manne kommt. Jch will
nicht frei ſein um einen ſolchen Preis Darum habe ich
den Konſul heute belogen, und ich fordere es als einen
Beweis deiner Liebe, daß du mir beiſtehſt.

Er konnte den Sinn ihrer Worte nicht begreifen; aber
ſie ließ ihn nicht lange im ungewiſfen.

Irgend jemand hat ihm von unſeren früheren Be
ziehungen erzählt. Er machte mir daraufhin eine furcht
bare Szene, und es wäre gewiß auf der Stelle zum Bruch
gekommen, wenn ich ihm die Wahrheit offenbart hätte.
Weil ich das um Evas Willen vermeiden wollte habe ich
ihm geſagt, es wäre nichts anderes zwiſchen ung ſeweſen
als Freundſchaft, und nie hätte ich dir ein Recht auf mich
eingeräumt Aber da er wohl noch andere Krſachen haben
mag, an meiner Liebe zu ihm zu zweifeln, will er ſich mit
meiner Verſicherung nicht begnügen, ſondern auch von
dir eine Erklärung verlangen. Wenn er es tut, wirſt du
mich dann Lügen ſtrafen, Paul?“

(Fortſetzung folgt.)
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